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DiIie Brüdergemeine 1N Livland, ıhr Diaspora- und Erziehungswerk
/ u Anfang sollen ein Paar wen1ige allgemeine Bemerkungen ZUT Bruder-
gemeIne un: ihrer LDaspora- un: Erziehungsarbelt 1n Liıvland stehen, A1e
sich 11 Wesentlichen AauUS der orundlegenden wissenschaftliıchen Arbelt VO  a

(suntram Philıpp' AaUSs dem Jahr 1974 schöpfen.
ach ersten kKontakten der Herrnhuter 1729, reliste Zinzendort person-

iıch ach Livland, m1t selner charısmatischen Predigt orohen Anklang
den Esten unı Letten tand Sogleich plante eine Herrnhuter Arbelt

1n Livland, der Grundstein des sogenannten ‚Livlaändischen Werkes‘
Das ‚Livlaändische Werk‘, clas sich schnell VOT allem 1n Estland unı Liv-

and ausbreitete, stellt eine Orm der sogenannten ‚Diasporaarbeit‘ der
Brüdergemeine clar /Zinzendorts damıt verbundene Idee WAal, den G lauben

den gekreuzligten Heılland 1n allen Kontessionen fördern, bruderliche
deelsorge ben un: 1n (Gememnschatt leben Dabe!11 WAarT eiIne wichtige
Forderung /inzendorfs, 4SSs CA1e Mitglieder des jJewelligen Volkes Weltest-
gehend selbst den Verkündigungsdienst als Latenpriester üıbernehmen
sollten. Angeleitet wurde dA1e Arbelt durch wenige deutsche Diasporaarbeiter,

deren Spitze der Vorsteher stand
DIe Diasporaarbeit der Herrnhuter 1mM Baltıkum breitete sich m1t ihrer

gefühlsbetonten Frömmigkeit, ihrer SiIng- un: Liedtradition, der aktıven
olle der Lalen un: ihrer vertrauensvollen deelsorgetätigkeit schnell au  S DIe
Herrnhuter tefen aber auch Wiıderstand hervor un: wurden Zzeltwelse
verboten, sOClass S16 iıhre Tatigkeit 11 Stillen tortsetzten. DDas Livyvländische
Werk wuchs 1mM 18 un: 1n den ersten Jahrzehnten des 19 Jahrhunderts
Dann aber wurden CA1e Herrnhuter mehr un: mehr Druck DCSCTZL.
/Zum einen tanden S16 VO  a obrigkeitlicher Se1lte keine Unterstutzung mehr.
/Zum anderen machte CA1e Lutherische Kırche CA1e Herrnhuter un:
insbesondere iıhr Lat:enpriestertum Front S1e sahen darın dA1e be-
soNndere Stellung des geilstlichen Amlites gefahrdet. Auf den lutherischen
5Synoden 1n den 18530er Jahren wurden dA1e Herrnhuter scharft angegriffen.

( zuntfam Philıpp, I[DIT Wirksamkeit der Herrnhuter Brüdergemeine un den Esten und
] etten ZUr S e1it der Bauernbefreiung (Vom Ausgang des bıis ber die Mıtte des Jhs.)
Köln/Wien 1974 (Forschungen ZUr Internattionalen Soz11al- und Wiırtschattsgeschichte >
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1. Die Brüdergemeine in Livland, ihr Diaspora- und Erziehungswerk 
 
Zu Anfang sollen ein paar wenige allgemeine Bemerkungen zur Brüder-
gemeine und ihrer Diaspora- und Erziehungsarbeit in Livland stehen, die 
sich im Wesentlichen aus der grundlegenden wissenschaftlichen Arbeit von 
Guntram Philipp1 aus dem Jahr 1974 schöpfen.  

Nach ersten Kontakten der Herrnhuter 1729, reiste Zinzendorf persön-
lich nach Livland, wo er mit seiner charismatischen Predigt großen Anklang 
unter den Esten und Letten fand. Sogleich plante er eine Herrnhuter Arbeit 
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Brüdergemeine dar. Zinzendorfs damit verbundene Idee war, den Glauben 
an den gekreuzigten Heiland in allen Konfessionen zu fördern, brüderliche 
Seelsorge zu üben und in Gemeinschaft zu leben. Dabei war eine wichtige 
Forderung Zinzendorfs, dass die Mitglieder des jeweiligen Volkes weitest-
gehend selbst den Verkündigungsdienst als Laienpriester übernehmen 
sollten. Angeleitet wurde die Arbeit durch wenige deutsche Diasporaarbeiter, 
an deren Spitze der Vorsteher stand.  

Die Diasporaarbeit der Herrnhuter im Baltikum breitete sich mit ihrer 
gefühlsbetonten Frömmigkeit, ihrer Sing- und Liedtradition, der aktiven 
Rolle der Laien und ihrer vertrauensvollen Seelsorgetätigkeit schnell aus. Die 
Herrnhuter riefen aber auch Widerstand hervor und wurden zeitweise 
verboten, sodass sie ihre Tätigkeit im Stillen fortsetzten. Das Livländische 
Werk wuchs im 18. und in den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts an. 
Dann aber wurden die Herrnhuter mehr und mehr unter Druck gesetzt. 
Zum einen fanden sie von obrigkeitlicher Seite keine Unterstützung mehr. 
Zum anderen machte die Lutherische Kirche gegen die Herrnhuter und 
insbesondere gegen ihr Laienpriestertum Front. Sie sahen darin die be-
sondere Stellung des geistlichen Amtes gefährdet. Auf den lutherischen 
Synoden in den 1830er Jahren wurden die Herrnhuter scharf angegriffen. 

                                                           

 

1 Guntram Philipp, Die Wirksamkeit der Herrnhuter Brüdergemeine unter den Esten und 
Letten zur Zeit der Bauernbefreiung (Vom Ausgang des 18. bis über die Mitte des 19. Jhs.), 
Köln/Wien 1974 (Forschungen zur Internationalen Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 5). 
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Verbunden mM1T den Beschlüssen der bruderischen 5Synode VO  a 1857 (vg]l
hlerzu den Autsatz VO  a DMietrich eyer) wurcle dA1e Arbelt der Brüder
Baltıkum 11L  = der Zzwelten Hälfte des 19 Jahrhunderts zuruck-
gedrangt Als 1905 PCI Toleranzedikt Relix10nsfreihelt gewahrt wurcle

VO  a den zahlreichen Posten Livyvland dem obrigkeit-
iıchen un: kirchlichen Druck [1UT7 ZWC1 bruderische Stützpunkte KRıga un:
Dorpat (heute Tartu) ÜUbrig geblieben dA1e Herrnhuter [1UT7 och C1in

Rest kleinen Relig1ionsgemeinschaft ach 199() konnte dA1e Bruder-
gernelne ETrNEUL M1T Arbelt Lettland beginnen

och zuruck 118 15 un: 19 Jahrhundert Kng verbunden mM1T der
Diasporatätigkeit War dA1e Erziehungsarbeilt der Herrnhuter In Liıvland hatte
c1e Brüdergemeline iıhren entscheidenden Ruckhalt den adlıgen Rıtter-
gutsbesitzern Von cMesen konnten [1UT7 CA1e Wohlhabendsten iıhre Kınder aut
c1e vielversprechenden auslandıischen chulen geben Zahlreiche Sohne
baltıscher Adlıger besuchten beispielsweise CA1e Brüdergemeinschulen
Neuwiled/Rhein un: clas Adelspädagog1um Uhyst/Spree Berelts ach
1764 nachdem dA1e /Zarın Katharına I1 den Herrnhutern Glaubens- unı
Gewlssenstreihelt Russland gewahrt hatte hatten CA1e Herrnhuter ber-
legungen ZUT Kinrichtung Erziehungsanstalt Livyvland angestellt CA1e
aber nıcht ZUT Ausführung kamen

Krst Beginn des 19 Jahrhunderts kam CS ZUT Gründung ZWEI1CT kleiner
bruderischer Privatschulen Livland (auf dem Geblet des heutigen ett-
land) DDas WAarT Z CA1e Knabenanstalt Lindheim CA1e 15816
gegründet un: Sspater C1NC Mädchenanstalt umgewandelt wurcle Und clas
WT Z anderen CA1e 1er betrachtencde Madchenanstalt Neuwelke CA1e
berelits 1814 entstand

DiIie Geschichte der Mädchenanstalt Neuwelke Livland

Liıteratur- und Quellenbericht
DDas Madcheninstitut Neuwelke tand der LAiteratur [1UT7 Be-
achtung So wIirdc dA1e Anstalt kurzen Uberblick ber Beginn

aul Schippang, Das Mädcheninstitut Lindheim Lievland, Herrnhut. Allgemeine
Nachtichten ALIS der Brüdergemeine Nr VO Februarf, Neusalz a1) 1576
S C111 Brietwechsel IM1C Anstaltsplan, Jahresberichten un -frechnungen der
Lindheimer Anstalt: U  ‚y 21

Dagegen spielt das Mädcheninstitut 1 Neuwelke 1116 SEWISSC Raolle 1ı der Doppelganger-
nachdem basıerend aut ()wen Aksäkow C111torschung,

Doppelgaängerphänomen beschrieb dass siıch 158545—15846 der Erziehungseintichtung
Neuwelke Zusammenhang Mademotiselle Dagee haben ol und das Zah -
teichen parapsychologischen Studien bIis heute aufgegriften wıird I[DIT Hinwelse aut diese
RKezeptionsgeschichte Neuwelkes +hielt ich VO etrd Hövelmann
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Verbunden mit den Beschlüssen der brüderischen Synode von 1857 (vgl. 
hierzu den Aufsatz von Dietrich Meyer) wurde die Arbeit der Brüder im 
Baltikum nun in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts stetig zurück-
gedrängt. Als 1905 per Toleranzedikt Religionsfreiheit gewährt wurde, 
waren von den einst so zahlreichen Posten in Livland unter dem obrigkeit-
lichen und kirchlichen Druck nur zwei brüderische Stützpunkte in Riga und 
Dorpat (heute Tartu) übrig geblieben, die Herrnhuter waren nur noch ein 
Rest einer kleinen Religionsgemeinschaft. Nach 1990 konnte die Brüder-
gemeine erneut mit einer Arbeit in Lettland beginnen.  

Doch zurück ins 18. und 19. Jahrhundert. Eng verbunden mit der 
Diasporatätigkeit war die Erziehungsarbeit der Herrnhuter. In Livland hatte 
die Brüdergemeine ihren entscheidenden Rückhalt unter den adligen Ritter-
gutsbesitzern. Von diesen konnten nur die Wohlhabendsten ihre Kinder auf 
die vielversprechenden ausländischen Schulen geben. Zahlreiche Söhne 
baltischer Adliger besuchten beispielsweise die Brüdergemeinschulen in 
Neuwied/Rhein und das Adelspädagogium in Uhyst/Spree. Bereits nach 
1764, nachdem die Zarin Katharina II. den Herrnhutern Glaubens- und 
Gewissensfreiheit in Russland gewährt hatte, hatten die Herrnhuter Über-
legungen zur Einrichtung einer Erziehungsanstalt in Livland angestellt, die 
aber nicht zur Ausführung kamen.  

Erst zu Beginn des 19. Jahrhunderts kam es zur Gründung zweier kleiner 
brüderischer Privatschulen in Livland (auf dem Gebiet des heutigen Lett-
land). Das war zum einen die Knabenanstalt in Lindheim, die ca. 1816 
gegründet und später in eine Mädchenanstalt umgewandelt wurde.2 Und das 
war zum anderen die hier zu betrachtende Mädchenanstalt in Neuwelke, die 
bereits 1814 entstand. 

 

2. Die Geschichte der Mädchenanstalt zu Neuwelke in Livland 
1814�1851 
 

2.1. Literatur- und Quellenbericht 
 
Das Mädcheninstitut in Neuwelke fand in der Literatur nur wenig Be-
achtung. 3  So wird die Anstalt in einem kurzen Überblick über Beginn, 

                                                           

 

2 Paul Schippang, Das Mädcheninstitut zu Lindheim in Lievland, in: Herrnhut. Allgemeine 
Nachrichten aus der Brüdergemeine IX (1876), Nr. 7 vom 12. Februar, Neusalz a.D. 1876 
sowie ein Briefwechsel mit Anstaltsplan, Jahresberichten und -rechnungen mit der 
Lindheimer Anstalt: UA, R.19.G.aa.21.  
3 Dagegen spielt das Mädcheninstitut in Neuwelke eine gewisse Rolle in der Doppelgänger-
forschung, nachdem basierend auf Owen (1860), Aksákow (1890) ein 
Doppelgängerphänomen beschrieb, dass sich 1845�1846 an der Erziehungseinrichtung in 
Neuwelke im Zusammenhang einer Mademoiselle Sagée ereignet haben soll und das in zahl-
reichen parapsychologischen Studien bis heute aufgegriffen wird. Die Hinweise auf diese 
Rezeptionsgeschichte Neuwelkes erhielt ich von Gerd H. Hövelmann. 



J)IE MÄDCHENANSTALT NEUWELKFE

Verlauf un: nde 1n einem Autsatz VO  a Paul Schippang VO  a 1575 erwahnt.*
Einhundert Jahre spater Oordnete (suntram Phıiliıpp 1974 CA1e Mädchenanstalt
1n Neuwelke 1n selner schon erwahnten wissenschaftlichen Arbelt® 1n den
Konterxt welterer 1mM 19, Jahrhundert 1n Livyland entstandener Erziehungs-
anstalten e1in, dA1e 1n Verbindung m1t der Brüdergemeline estanden.

DIe Grundlage f11r melnen Vortrag, bildet 11L  = e1in 11 Untäatsarchiv 1n
Herrnhut befindlicher handschrtftlicher Bestanc]l. ® Darın tanden sich VOT

allem Brietwechsel 7zweler Anstaltsdirektoren m1t der Kirchenleitung 1n
Berthelsdorf (Unitäts-Altesten-Konferenz, VAC) Aus den letzten Jahren
der Anstalt ZCUSCH AnstaltsjJahresberichte, Personalverzeichnisse, Schulpläne
ein Tagesplan, Verzeichnisse der Bucher SOWIle Anstaltsrechnungen,
WeIiterhin konnten herangezogen werden: Jahresberichte der jeweligen
Vorsteher des Livländıischen Werkes /, eine Art Protokall einer Unter-
suchung der Erziehungsanstalt VO  a Anstaltenprospekte, SOWle eine
Vereinbarung ber CA1e Ubernahme der Anstalt durch CA1e Brüdergeme1ine 1n
Livyvland VO  a

DIe 1mM Untäatsarchiv vorhandenen ıckenlosen Sitzungsprotokolle der
Kirchenleitung, dA1e CA1e elt der Anstalt umfassen, un: 1n denen Aall sich
m1t der Anstalt befasste, wurden aut Grund der Füulle [1UT7 stichprobenartig
f11r entscheidende Jahre durchgesehen. Hır CA1e Lebenscdcaten der insgesamt
vIer Inspektoren der Anstalt konnte aut dA1e sogenannten Dienerblätter 1mM
Untätsarchiv bzw auf gedruckte Oder handschrıftliche Lebensläutfe zuruck-
georiffen werden.

22 DIe Gründung der privaten Mädchenanstalt Neuwelke
durch Johannes Ewald

DDas Schulwesen 1n den landlıchen Gegenden Livlands WT egInn des 19
Jahrhunderts ungenügend, In den Berichten un: Brieten, CA1e AaUSs Liıvland
CA1e Leitung der Brüdergemeine 1n Berthelsdorf gesendet wurden, 1st immer
wieder CA1e ede VO  a Anfragen ZUT Unterrichtung der Jugend. Als 15805 der
Theologe un: Lehrer, Johannes KEwald (1766—1 O44)}9, CA1e Stelle des b1is-

aul Schippang, ur Urltentierung ber dıe Bruüderplätze in Liyland un Ehstland, in
Herrnhut. Äfigerheine Nachrtichten AuUS der Brüdergemeine XI Nr. VO Februarf,
Neusalz a1) 1575

Phıilıpp, Wirksamkeit (wIi Anm
DDer Bestand tragt 1m Unttätsatrtchiv in Herrnhut (UA) folgende Signatur: R _1 Ylcr.a.l
U  ‚y R.19.G.a4.85 Betichte VO Neuwelke.
U  ‚y R.19.G .a242.19.e.197 Untersuchung in Neuwelke 51 Mär-z 18524 dıe Erziehungs-

anstalt betrteffend.
U. R _1 YVlr.214.1 YVe.a.44

10 Johannes wald wuchs 1m Ptatrhaus aut un kam aut bruderische Schulen (mit 11CU11

Jahren nach Christiansteld, annn 1Ns Pädagog1um nach Niesky un 17585 A1LLS5 Theologische
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Verlauf und Ende in einem Aufsatz von Paul Schippang von 1878 erwähnt.4 
Einhundert Jahre später ordnete Guntram Philipp 1974 die Mädchenanstalt 
in Neuwelke in seiner schon erwähnten wissenschaftlichen Arbeit5 in den 
Kontext weiterer im 19. Jahrhundert in Livland entstandener Erziehungs-
anstalten ein, die in Verbindung mit der Brüdergemeine standen.  

Die Grundlage für meinen Vortrag bildet nun ein im Unitätsarchiv in 
Herrnhut befindlicher handschriftlicher Bestand. 6  Darin fanden sich vor 
allem Briefwechsel zweier Anstaltsdirektoren mit der Kirchenleitung in 
Berthelsdorf (Unitäts-Ältesten-Konferenz, UAC). Aus den letzten Jahren 
der Anstalt zeugen Anstaltsjahresberichte, Personalverzeichnisse, Schulpläne, 
ein Tagesplan, Verzeichnisse der Bücher sowie Anstaltsrechnungen. 
Weiterhin konnten herangezogen werden: Jahresberichte der jeweiligen 
Vorsteher des Livländischen Werkes 7 , eine Art Protokoll einer Unter-
suchung der Erziehungsanstalt von 18248, Anstaltenprospekte, sowie eine 
Vereinbarung über die Übernahme der Anstalt durch die Brüdergemeine in 
Livland von 1846.9 

Die im Unitätsarchiv vorhandenen lückenlosen Sitzungsprotokolle der 
Kirchenleitung, die die Zeit der Anstalt umfassen, und in denen man sich 
mit der Anstalt befasste, wurden auf Grund der Fülle nur stichprobenartig 
für entscheidende Jahre durchgesehen. Für die Lebensdaten der insgesamt 
vier Inspektoren der Anstalt konnte auf die sogenannten Dienerblätter im 
Unitätsarchiv bzw. auf gedruckte oder handschriftliche Lebensläufe zurück-
gegriffen werden.  

  
2.2. Die Gründung der privaten Mädchenanstalt zu Neuwelke 

durch Johannes Ewald 
 
Das Schulwesen in den ländlichen Gegenden Livlands war zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts ungenügend. In den Berichten und Briefen, die aus Livland an 
die Leitung der Brüdergemeine in Berthelsdorf gesendet wurden, ist immer 
wieder die Rede von Anfragen zur Unterrichtung der Jugend. Als 1808 der 
Theologe und Lehrer, Johannes Ewald (1766�1844)10, an die Stelle des bis-

                                                           

 

4  Paul Schippang, Zur Orientierung über die Brüderplätze in Livland und Ehstland, in: 
Herrnhut. Allgemeine Nachrichten aus der Brüdergemeine XI (1878), Nr. 8 vom 23. Februar, 
Neusalz a.D. 1878. 
5 Philipp, Wirksamkeit (wie Anm. 1). 
6 Der Bestand trägt im Unitätsarchiv in Herrnhut (UA) folgende Signatur: R.19.G.a.17. 
7 UA, R.19.G.aa.8: Berichte von Neuwelke. 
8 UA, R.19.G.aa.19.c.197: Untersuchung in Neuwelke am 31. März 1824 die Erziehungs-
anstalt betreffend. 
9 UA, R.19.G.aa.19.e.a.44. 
10 Johannes Ewald wuchs im Pfarrhaus auf und kam auf brüderische Schulen (mit neun 
Jahren nach Christiansfeld, dann ins Pädagogium nach Niesky und 1785 ans Theologische 
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herigen Vorstehers des Livländischen Werks ach Neuwelke beruten wurde
hatte CA1e Kirchenleitung der Brüdergemeine berelts mM1T Ewalcl ber C1iNC

mögliche Kinrichtung Erziehungsanstalt f11r Kınder höheren tandes
Livland!! gesprochen
Ewald hatte SC1INETr Funktion als Vorsteher SCINCN S1t7 der kleinen

Ansıedlung Neuwelke HKr wohnte dortigen sogenannten Diakonats-
gebaäude 1814 ahm hler den Gedanken Erziehungsanstalt wieder
aut HKr wollte C1NC p1'1V2.'[6 Anstalt f11r lettische Mädchen also fiır den
nlederen Stand einrichten Kr cdachte dabel1 nıcht C1NC otffentliche
privilegierte Schule Mıt solchen Schule tuüurchtete dA1e Brüdergemeine

sehr CA1e (Oftentlichkeit gcCraten also VO deklarierten stillen
(rang, abzuwelchen un: antıherrnhutische Auseinandersetzungen
PIOVOZICICHN

DDas /Ziel der Anstalt sah wald der Ausbildung der Madchen Aaus-
icher Arbelt Oder Z Lienst be1 Herrschaften Insgesamt dachte walc
mM7 SC1INECTr Anstalt 10 17 Mädchen Im August 158514 1ST
Protokall der Kirchenleitung Berthelsdorf ach Krorterung des
Ewalcl schen Plans CA1e auscdruckliche Zustimmung des (Gsremiums test-
gehalten y 9-  Auf d1ese Darlegung gab dA1e iıhre Genehmigung dem
Vorhaben der Geschw walcd &] 5

ach der Kınwilliegung VO  a bruderischer Se1lte SOWILC auch dem chrıft-
iıchen Einverständniıs durch den Schuldcirektor des zuständigen iyläaändischen

®eNINAFr nach Barby) 17589 wutrde Fuür „ehn Jahre als TLehrer der Knabenanstalt
Christiansteld und aAb 1799 als TLehrer un Miıtinspektor der Knabenanstalt Kleinwelka
angestellt. 1800 heiratete Friederike Susanne Sönnıchsen 1773— I[DIT Bhe blieb
kiınderlos. 1800 versah den Predigtdienst ı Amsterdam und H arlem un nach Aufgabe
VO  - Haarlem / Amsterdam IN das Ehepaar nach Zelst un 1807 nach Csnadau. 158058 +hielt
wald den Ruft nach Livland als Vorsteher des dortigen Diasporawerkes M1 S1t7
Neuwelke. Hr hatte das Amt als Vorsteher VO  - 1805S— 1E IDIE ettische Sprache lernte

ersten W/inter bel SC1INEIN Vorgänger, Brodersen. Hr unternahm viele Besuchsteisen un
orundete 1516 dıe Penstonsmädchenanstalt ı Neuwelke. 1821 gab dıe Leitung der
Anstalt E übermälßiger Arbelitsbelastung aAb 1585285 häuften siıch Krankheiten, sOodass

Heintrich ustav Furkel Gehilten erhielt, bIis 15355 SC11N Amt aufgab und
ber Herrnhut nach Niesky zurückkehrte, 158544 starb. Vgl Lebenslaut VO  - Johannes
Ewald ı Gr emelInnachtichten (GN) 1545, Band eft s 20 5—511 SC U  ‚y S Nr 310
Kreidezeichnung „Johannes wald (1 7006—1544)" von J. Mefrttens Ohne Jahr.
11 VUAC Protokall 18514 VO 11 August SC 19 Bericht VO  - Neuwelke
VO Jahr 18514 VO Johannes wald.
I vVgol folgende Abbildungen: U  ‚y IS Mp. 103.1 Gre0Ometrische Karte ber ZWEC1 VO dem
( zut \Walildau abgeteilte Stücke, Ruhenberg und Neuwelke ALIS dem Jahr 180D5; U. IS Mn
291 kolorierte Federzeichnung VO  - Neuwelke ALLS dem Jahr 1801: U  ‚y IS Mp. 291
kolorlierte Federzeichnung VO Neuwelke M1 Angabe der Nutzung der (GGebäude un
Flächen ALIS dem Jahr 185 /0; S 1€ 1 Privatbesitz der Hamıilıe Martfle Schmidt 1 Herrnhut
befindliche Aquatrell-Kople nach UOrig1nal VO Johann Woldemar Nıtschmann 1 Kıga
ELW ALIS dem Jahr 1561 Diakonatsgebäude ı Neuwelke be1 Wolmar (Livland), (satrtenselte

der Hrau des damalıgen Vorstehers Chtistian Eduatd Burtrckhardt.
1 5 VUAC Protokall 18514 VO 11 August
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herigen Vorstehers des Livländischen Werks nach Neuwelke berufen wurde, 
hatte die Kirchenleitung der Brüdergemeine bereits mit Ewald über eine 
mögliche Einrichtung einer Erziehungsanstalt für Kinder höheren Standes 
in Livland11 gesprochen.  

Ewald hatte in seiner Funktion als Vorsteher seinen Sitz in der kleinen 
Ansiedlung Neuwelke.12  Er wohnte im dortigen sogenannten Diakonats-
gebäude. 1814 nahm er hier den Gedanken einer Erziehungsanstalt wieder 
auf. Er wollte eine private Anstalt für lettische Mädchen, also für den 
niederen Stand, einrichten. Er dachte dabei nicht an eine öffentliche 
privilegierte Schule. Mit einer solchen Schule fürchtete die Brüdergemeine 
��� ����� 	
� �	�� �

�
��	����	�� ��� ������
�� ����� ���� ������	����
� �stillen 
��
��� ������	���
� �
� antiherrnhutische Auseinandersetzungen zu 
provozieren.  

Das Ziel der Anstalt sah Ewald in der Ausbildung der Mädchen zu häus-
licher Arbeit oder zum Dienst bei Herrschaften. Insgesamt dachte Ewald 
mit seiner Anstalt an ca. 10�12 junge Mädchen. Im August 1814 ist im 
Protokoll der Kirchenleitung in Berthelsdorf nach Erörterung des 
Ewald�����
� ���
�� �	�� ���������	����  ���	���
�� ���� ����	���� 
��t-
�������
!�"#�
��	����$���egung gab die U.A.C. ihre Genehmigung zu dem 
Vorhaben der Geschw. Ewald%&13 

Nach der Einwilligung von brüderischer Seite sowie auch dem schrift-
lichen Einverständnis durch den Schuldirektor des zuständigen livländischen 

                                                                                                                                   

 

Seminar nach Barby). Ab 1789 wurde er für zehn Jahre als Lehrer an der Knabenanstalt 
Christiansfeld und ab 1799 als Lehrer und Mitinspektor an der Knabenanstalt Kleinwelka 
angestellt. 1800 heiratete er Friederike Susanne Sönnichsen (1773�1851). Die Ehe blieb 
kinderlos. Ab 1800 versah er den Predigtdienst in Amsterdam und Harlem und nach Aufgabe 
von Haarlem/Amsterdam ging das Ehepaar nach Zeist und 1807 nach Gnadau. 1808 erhielt 
Ewald den Ruf nach Livland als Vorsteher des dortigen Diasporawerkes mit Sitz in 
Neuwelke. Er hatte das Amt als Vorsteher von 1808�1835 inne. Die lettische Sprache lernte 
er im ersten Winter bei seinem Vorgänger, Brodersen. Er unternahm viele Besuchsreisen und 
gründete 1814/1816 die Pensionsmädchenanstalt in Neuwelke. 1821 gab er die Leitung der 
Anstalt wegen übermäßiger Arbeitsbelastung ab. Ab 1828 häuften sich Krankheiten, sodass 
er 1835 in Heinrich Gustav Furkel einen Gehilfen erhielt, bis er 1838 sein Amt aufgab und 
über Herrnhut nach Niesky zurückkehrte, wo er 1844 starb. Vgl. Lebenslauf von Johannes 
Ewald in Gemeinnachrichten (GN) 1845, Band I, Heft 2, S. 295�311 sowie UA, GS Nr. 310: 
Kreidezeichnung "Johannes Ewald (1766�1844)& von J.C. Mertens ohne Jahr. 
11 UA, UAC-Protokoll 1814 vom 11. August, sowie UA, R.19.G.aa.8: Bericht von Neuwelke 
vom Jahr 1814 von Johannes Ewald. 
12 Vgl. folgende Abbildungen: UA, TS Mp. 103.1: Geometrische Karte über zwei von dem 
Gut Waidau abgeteilte Stücke, Ruhenberg und Neuwelke aus dem Jahr 1805; UA, TS Mp. 
291.2: kolorierte Federzeichnung von Neuwelke aus dem Jahr 1801; UA, TS Mp. 291.3: 
kolorierte Federzeichnung von Neuwelke mit Angabe der Nutzung der Gebäude und 
Flächen aus dem Jahr 1870; sowie die im Privatbesitz der Familie Marie Schmidt in Herrnhut 
befindliche Aquarell-Kopie nach einem Original von Johann Woldemar Nitschmann in Riga 
etwa aus dem Jahr 1861: Diakonatsgebäude in Neuwelke bei Wolmar (Livland), Gartenseite 
mit der Frau des damaligen Vorstehers Christian Eduard Burckhardt. 
13 UA, UAC-Protokoll 1814 vom 11. August. 
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(‚;ouvernements ward berelts ZWC1 Monate Sspater (Iktober 1814 der
Anfang gemacht Der Plan ausschließlich lettische Madchen aufzunehmen,
wurde aber tallen gelassen DIe PraxIis ergab 4sSs Al nıcht 11UT7 lettische
sondern auch deutsche Kınder bürgerlichen tandes aufnehmen MUSSTE
wollte Aall C1NC solche Anstalt fuüullen Und wurcle der Anfang der Anstalt
M1T ZWC1 Tochtern Lemburger Amtsmannes gemacht och aber gab
CS keine Lehrer außer dem Hauselternpaar selbst un: keine CISECNC Lokalıtät,
SOcClass Al mM7 Recht VO  a Hausanstalt sprechen annn Damıit
erklärt sich zugleich auch weshalb Ewald einmal den Beginn der Anstalt
der 158514 SCLANCN Kinrichtung <ah unı andererselts Berichten
Jahre > den Anfang der Anstalt aut 1815 ach tem landesublichen unı

Am 773 Dezember 1815 alter1816 ach Kalender verlegte
Kalender/4 Januar 15816 Kalender 16 namlıch wIitrcl den SCNANNTLCN
Mängeln abgeholfen unı C1in CISCDNS errichtetes hölzernes!” Anstaltshaus !®&
teierlich eingewelht (seracle och rechtzeltig WAarT auch CA1e Lehrerin f11r
CA1e Anstalt Mademuo1uiselle autz AaUSs St Petersburg, den Kiınwelhungs-
tei1erlichkeiten Neuwelke angelangt

DIe Anstalt erhilelt Zuspruch AaUS der Bevölkerung, 1819 zahlte S1C berelts
28 Zöglinge“ 1825 un: 15826 CS 30() A Parallel ZUT steigenden Anzahl
der Madchen +hlelt CA1e Anstalt auch WELLLETE Lehr unı Erziehungskräfte
1819 kamen chwester Marla Bechler?? AauUS Ebersdort un: Mademuo1u1selle
(zabus AaUSs der chwe17z hınzıu Da CA1e Anstalt auch Madchen hoherer

14 I[DIT Genehmigung ertellte der Schulditektor Albanus 1 Kıa Vgl U.  y 197
Untersuchung 1 Neuwelke 51 Mär-z 18524 die Erziehungsanstalt betretftend, S U.  y

Bericht VOUO]  ' Neuwelke VO Jahr 1514 von Johannes wald.
15 Lebenslautf von Johannes Ewald ı GemelInnachtichten (GN) 1545, Band eft 25305
SO wle dıe Angabe ALIS dem Jahr 18519 „Unsere TLöchter-Anstalt hler ı Neuwelke gentelt,
VO ersten Anfang VOT 4 Jahren, den degen des Herrtn. U  ‚y Bericht VO

Neuwelke 1519 VO Johannes wald uch dıe Angabe auf den Papıeren ZUr Untersuchung
der Anstalt 51 Mär-z 1524 enthält nach altem landesuüblichen Kalender dıe Angabe
1819, ber nach Kalender 1510, vol U  ‚y 197 Untersuchung 1
Neuwelke 51 Mär-z 1524 dıe Erziehungsanstalt bettettfend
16 Betricht der Geschw wald Neuwelke Lietfland VO Jahr 1815
IM U  ‚y VUAC Protokall 158553 VO April.
15 vVgol 1E€ Abbildung des Anstaltsgebäudes ı U S Nr O50 Mädchenerziehungsanstalt
Neuwelke 1 Hintergrund das Diakonatsgebäude, aut Blech, hne Jahresangabe.
19 Betricht der Geschw Ewald 1ı Neuwelke 1 Lietfland VO Jahr 1815

Betricht VOUO]  ' Neuwelke 18519 VO Johannes wald
21 R.19 A Bericht VO  - Neuwelke Lietfland VO 18525 un 158526 VO Johannes
wald

Schon bald schlen Martflıa Bechler des Anstaltsdienstes mude SC1M, enn 1524 empftahl S1€
der Vorsteher und ehemalıge Anstaltsdirektor, Johannes Ewald, der Kıirchenleitung
Berthelsdort berelts ZU wiederholten anderwärtigen Anstellung. vVgol U
LAÄAC-Protokall 18524 VO Aptil.

Bericht VO  - Neuwelke 18519 VO Johannes wald
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Gouvernements ward bereits zwei Monate später, am 8. Oktober 1814, der 
Anfang gemacht.14 Der Plan, ausschließlich lettische Mädchen aufzunehmen, 
wurde aber fallen gelassen. Die Praxis ergab, dass man nicht nur lettische 
sondern auch deutsche Kinder bürgerlichen Standes aufnehmen musste, 
wollte man eine solche Anstalt füllen. Und so wurde der Anfang der Anstalt 
mit zwei Töchtern eines Lemburger Amtsmannes gemacht. Noch aber gab 
es keine Lehrer, außer dem Hauselternpaar selbst, und keine eigene Lokalität, 
sodass man mit Recht von einer privaten Hausanstalt sprechen kann. Damit 
erklärt sich zugleich auch, weshalb Ewald, einmal den Beginn der Anstalt in 
der 1814 getanen Einrichtung sah und andererseits in Berichten späterer 
Jahre15 den Anfang der Anstalt auf 1815 nach altem landesüblichen und 
1816 nach neuem Kalender verlegte: Am 23. Dezember 1815 alter 
Kalender/4. Januar 1816 neuer Kalender 16  nämlich wird den genannten 
Mängeln abgeholfen und ein eigens errichtetes hölzernes17 Anstaltshaus18 
feierlich eingeweiht. Gerade noch rechtzeitig war auch die erste Lehrerin für 
die Anstalt, Mademoiselle Bautz aus St. Petersburg, zu den Einweihungs-
feierlichkeiten in Neuwelke angelangt.19 

Die Anstalt erhielt Zuspruch aus der Bevölkerung, 1819 zählte sie bereits 
28 Zöglinge20, 1825 und 1826 waren es 30.21 Parallel zur steigenden Anzahl 
der Mädchen erhielt die Anstalt auch weitere Lehr- und Erziehungskräfte. 
1819 kamen Schwester Maria Bechler22 aus Ebersdorf und Mademoiselle 
Gabus aus der Schweiz hinzu. 23  Da die Anstalt auch Mädchen höherer 

                                                           

 

14 Die Genehmigung erteilte der Schuldirektor Albanus in Riga. Vgl. UA, R.19.G.aa.19.c.197: 
Untersuchung in Neuwelke am 31. März 1824 die Erziehungsanstalt betreffend, sowie UA, 
R.19.G.aa.8: Bericht von Neuwelke vom Jahr 1814 von Johannes Ewald. 
15 Lebenslauf von Johannes Ewald in Gemeinnachrichten (GN) 1845, Band I, Heft 2, S. 305. 
Sowie �������	
��	�����
��	�����������������������-Anstalt hier in Neuwelke genießt, wie 
vom ersten Anfang an vor 4 Jahren, den Segen [...] des Herrn.� UA, R.19.G.aa.8: Bericht von 
Neuwelke 1819 von Johannes Ewald. Auch die Angabe auf den Papieren zur Untersuchung 
der Anstalt am 31. März 1824 enthält nach altem = landesüblichen Kalender die Angabe 
1815, meint aber nach neuem Kalender 1816, vgl. UA, R.19.G.aa.19.c.197: Untersuchung in 
Neuwelke am 31. März 1824 die Erziehungsanstalt betreffend. 
16 UA, R.19.G.aa.8: Bericht der Geschw. Ewald in Neuwelke in Liefland vom Jahr 1815. 
17 UA, UAC-Protokoll 1833 vom 20. April. 
18 Vgl. eine Abbildung des Anstaltsgebäudes im UA, GS Nr. 650: Mädchenerziehungsanstalt 
Neuwelke im Hintergrund das Diakonatsgebäude, Öl auf Blech, ohne Jahresangabe. 
19 UA, R.19.G.aa.8: Bericht der Geschw. Ewald in Neuwelke in Liefland vom Jahr 1815. 
20 UA, R.19.G.aa.8: Bericht von Neuwelke 1819 von Johannes Ewald. 
21 UA, R.19.G.aa.8: Bericht von Neuwelke in Liefland von 1825 und 1826 von Johannes 
Ewald. 
22 Schon bald schien Maria Bechler des Anstaltsdienstes müde zu sein, denn 1824 empfahl sie 
der Vorsteher und ehemalige Anstaltsdirektor, Johannes Ewald, der Kirchenleitung in 
Berthelsdorf bereits zum wiederholten Mal zu einer anderwärtigen Anstellung. Vgl. UA, 
UAC-Protokoll 1824 vom 14. April. 
23 UA, R.19.G.aa.8: Bericht von Neuwelke 1819 von Johannes Ewald. 
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zahlreiche Bıtten ach Französischlehrerinnen c1e Kirchenleitung
Berthelsdorf bewelsen DIe Ankunft des Mademuo1uiselle (zabus AaUSs der
chwel17z durfte daher der Anstalt hochwillkommen SCWESCH SC1H

Der Vorsteher des ıyländischen Werkes Johannes Ewald
eltete CA1e Anstalt M1T SC1INECTr TAau bis 1821 In SC1INECMM Lebenslauf
teilt den (Gsrund f11r CA1e Beendigung des Inspektorats M1T 5  Zu Anfang des
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Neuwelke 1824

Jacques Pilerre Samuel V oulaire®>, C1in gebürtiger chwelizer unı Sohn des
Hausvaters der Madchen Erziehungs Anstalt Montmirail/Neuchätel
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Lebenslaut von Johannes Ewald ı GemeiInnachtichten (GN) 1545, Band eft 25305
“ Jacques Dierrte Samuel Voullatre 1780— wutde geboren 1 Montmiraıil/ Neuchätel als
Sohn des Hausvaters der dortigen Erziehungsanstalt Fuür Mädchen. Hr durchliet dıe
bruderischen Schulen: Knabenanstalt 1 Neuwled un Pädagog1um. ahtrend SC1INET el 1
der Knabenanstalt ı Neuwled erblindete plötzlich SC1INEIN Iınken Auge. Hr kam Fuür C111

Jahr Augenarzt nach C ölln (heute Berlin). IDIE schmerzhaftte Erblindung hinderte
ıh: SC1INEN Studien. Hr betätigte sıch anderweitig 1 Neudietendorft un be1 SC1INENN Kltern

Montmıiraıul. 1800 wutde Fr 16 Jahre als TLehrer der Pensi10ons-Knaben-Anstalt
Kleinwelka un 18516 als Mitinspektor der Pensions-Knaben-Anstalt 1 Ebersdort angestellt.
IDIE dafür nor.1gen Kkenntnisse etwarb sıch nebenbel, besonders 1 Mathematık, Physik und

der Blumenmaletrel. 1515 wutde nach Neuwelke 1 Livland als Mıtinspektor der dortigen
Anstalt berufen. Hr heitratet Joh Sophia Ben1igna Jäschke. 1521 übernahmen GeschwIister
Voullaıite dıe Direktion der Mädchenanstalt Neuwelke aut elgene RKRechnung bIis plötzlıch

Mär-z 158353 der Influenza verstarb. Hr wutrde aut dem Kapellenberg bel Urellen, dem
VO  - ( ampenhausen’schen Erbbegräbnis, beerdigt. Vgl U R 2724A1 Lebenslaut VO

Jacques Diertre Samuel Voullaıre.
19 19 1985 Plan des Erziehungsinstituts Fr Töchter Neuwelke VO 1521
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Stände aufnahm, musste besonders für entsprechenden Französischunter-
richt und -konversation gesorgt werden, was in Livland nicht einfach war, 
wie zahlreiche Bitten nach Französischlehrerinnen an die Kirchenleitung in 
Berthelsdorf beweisen. Die Ankunft des Mademoiselle Gabus aus der 
Schweiz dürfte daher in der Anstalt hochwillkommen gewesen sein. 

Der Vorsteher des gesamten livländischen Werkes, Johannes Ewald, 
leitete die Anstalt zusammen mit seiner Frau bis 1821. In seinem Lebenslauf 
�����������	�
��	���
���������	����	�������	���������������������	��	������
Jahres 1816 � den 4. Januar � wurde in Neuwelke eine Pensions-Anstalt für 
Töchter errichtet, welcher ich und meine Frau vorstanden, bis, da die Arbeit 
meine Kräfte überstieg, und mein Hauptberuf meine ganze Zeit erforderte, 
ich dieselbe im Jahr 1821 an die Geschwister Voullaires übergeben 
��		����24 

 

2.3. Die obrigkeitliche Untersuchung der Mädchenanstalt zu 
Neuwelke 1824 

 
Jacques Pierre Samuel Voullaire25, ein gebürtiger Schweizer und Sohn des 
Hausvaters der Mädchen-Erziehungs-Anstalt in Montmirail/Neuchâtel, 
übernahm nach seiner Ausbildung und 18-jährigen Lehrertätigkeit in der 
deutschen Brüdergemeine zusammen mit seiner Frau 1821 die Leitung des 
Instituts in Neuwelke.  

Aus dem Jahr 1821 ist ein gedruckter Anstaltsprospekt26 erhalten ge-
blieben, der einen Einblick in das Anstaltsleben gewährt. Das Ziel war die 
Erziehung und Unterrichtung der Mädchen zu nützlicher Tätigkeit und zum 
christlichen Glauben, wobei ausdrücklich auch auf Gesundheit und körper-
liche Betätigung Wert gelegt wurde. Im Institut wurden Töchter höherer 
und niederer Stände in zwei verschiedenen Klassen unterrichtet. Alle er-

                                                           

 

24 Lebenslauf von Johannes Ewald in Gemeinnachrichten (GN) 1845, Band I, Heft 2, S. 305. 
25 Jacques Pierre Samuel Voullaire (1780�1833) wurde geboren in Montmirail/Neuchâtel als 
Sohn des Hausvaters der dortigen Erziehungsanstalt für Mädchen. Er durchlief die 
brüderischen Schulen: Knabenanstalt in Neuwied und Pädagogium. Während seiner Zeit in 
der Knabenanstalt in Neuwied erblindete er plötzlich an seinem linken Auge. Er kam für ein 
Jahr zu einem Augenarzt nach Cölln (heute Berlin). Die schmerzhafte Erblindung hinderte 
ihn an seinen Studien. Er betätigte sich anderweitig in Neudietendorf und bei seinen Eltern 
in Montmirail. 1800 wurde er für 16 Jahre als Lehrer an der Pensions-Knaben-Anstalt in 
Kleinwelka und 1816 als Mitinspektor der Pensions-Knaben-Anstalt in Ebersdorf angestellt. 
Die dafür nötigen Kenntnisse erwarb er sich nebenbei, besonders in Mathematik, Physik und 
in der Blumenmalerei. 1818 wurde er nach Neuwelke in Livland als Mitinspektor der dortigen 
Anstalt berufen. Er heiratet Joh. Sophia Benigna Jäschke. 1821 übernahmen Geschwister 
Voullaire die Direktion der Mädchenanstalt in Neuwelke auf eigene Rechnung bis er plötzlich 
im März 1833 an der Influenza verstarb. Er wurde auf dem Kapellenberg bei Orellen, dem 
von Campenhausen�schen Erbbegräbnis, beerdigt. Vgl. UA, R.22.41.44: Lebenslauf von 
Jacques Pierre Samuel Voullaire. 
26 UA, R.19.G.aa.19.c.198: Plan des Erziehungsinstituts für Töchter in Neuwelke von 1821. 
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hlelten Unterricht 1mM Lesen, Schon- unı Rıchtig-Schreiben, Rechnen, (1e0-
oraphie, Geschichte unı welblichen Handarbeıten. DIe Mädchen der
höheren Stancde wurden zudem 1n Französischer Sprache un: Konversatlion,
1mM Deutschen Styl 1mM Klavierspielen, Singen un: Zeichnen unterrichtet. DIe
Madchen der nlederen Stande ernten Briefschreiben un: Wasche waschen
unı Wasche plätten. Dementsprechend zahlten dA1e Eltern hoöherer Stancde
jJahrlich mehr Pensionsgeld CA1e Anstalt, namlıch 145 Rubel Silber, als CA1e
Eltern nlederer Stande, CA1e G() Rubel Silber zahlen hatten.

Voullaire tuhrte dA1e Einrichtung WI1E se1in V organger als prıvate Anstalt,
clas he1lit kaufte wald clas Gebäucle SAamıtL Inventar aAb Dazu errichtete
aut eigene K Osten f11r sich un: NYalale TAau einen Wohnungsanbau clas
Anstaltsgebäude. DIe Brüdergemeline 1n Liıvland un: auch CA1e Madchen-
Erziehungsanstalt 1n Neuwelke prosperlerten. DDas katiserliche (snaden-
manıtest Alexanders VO (Iktober 1817 hatte der Brüdergemeine CA1e
ausdruckliche Erlaubnis erteit, 1n Livyland Bethäuser errichten un: Ver-
sammlungen der Leitung der A testen un: G lieder der evangelischen
Brüdergemelne abzuhalten. 2 WeIlterhin wurcle clas Fortbestehen der be-
estehenden Erziehungs-Anstalten der Brüdergemeine 1n Livyland un: dA1e
Möglichkeit, weltere Anstalten einzurichten, testgeschrieben.“ Mıt anderen
Worten, dem Erziehungs-Institut 1n Neuwelke WAarT 1817 nachträglich
(Gesetzeskraft verliehen worden. och 1n den 15820er Jahren kam CS Z

Umschwung 1n der Relig10ns- un: Kulturpolitik /Zar Alexanders 1,< ZUT

sogenannten Metternich-Poltik, wonach auch CA1e Herrnhuter denjenigen
Relix10nen un: Sekten zählten, CA1e 1mM Grunde, der Vorwurf, dA1e Be-
freiung der Seele, CA1e Befreiung der Person propaglerten unı nıchts anderes
als den Umsturz der Autor1ltaten törderten. Mıt anderen W orten, dA1e elt
der obrigkeitlichen Privilexien f11r CA1e Herrnhuter WAarT voruber.

In jener elt erschlen 12 pr 1824 unangemeldet eine K ommss1ion
1n Neuwelke ZUT Untersuchung der Madchenanstalt. DIe K OomMmMlssion be-
stand AaUSs dem Ordnungsrichter des Wollmerschen Kreises, Herrn VO  a

(sersdorf, un: Pastor Preußl AaUSs dem benachbarten Papendorf. S1e WT VO  a

AF Phıilıpp, Wirksamkeit (w1 Anm s 290
U.  y R.19.G.aa.19.e.197 Untersuchung in Neuwelke 51 Mär-z 18524 dıe Erziehungs-

anstalt betrteffend.
Sar Alexander stand der Spitze Russlands VO S25 Hr hatte 271 Aprıl 158515

Herrnhut besucht un WAar den Herrtnhutern genel1gt, VWAS siıch in dem Cnadenmanıtest VO
JF (Iktober 1817 deutlich ze1gt. Doch aAb 821/22 anderte siıch dıe Politik Alexanders
der 11U' der sogenannten Metternich-Politik zune1gte. Der entstandene herrnhutische
Kınftluss Petersburget Hot INg 11U)  = ganzlıch zutruück. IDIE Angtiffe dıe Herrnhuter
nahmen Insbesondetre dıe Lutherische Kırche wutrde Immer schärter in iıhrer UOpposıition

dıe Herrnhuter. DDer Nachfolger Nıkolaus der VO Shh Russland reglerte,
bestätigte ZWAT noch das CGnadenmanıtest VO  - 181 7, doch M1 dem Kırchengesetz VO 15352
wutden dıe Herrnhuter in den Ustseeprovinzen immer welter zurückgedrängt. Vgl
Brockhaus‘ Konversations-Lexikon, Band 1 Leipz1g 15895 (14 Aufl.), s I2, 95—97/, SOWI1E:
Phiuliıpp, Wirksamkeilt (w1 Anm s 290308
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hielten Unterricht im Lesen, Schön- und Richtig-Schreiben, Rechnen, Geo-
graphie, Geschichte und weiblichen Handarbeiten. Die Mädchen der 
höheren Stände wurden zudem in Französischer Sprache und Konversation, 
im Deutschen Styl im Klavierspielen, Singen und Zeichnen unterrichtet. Die 
Mädchen der niederen Stände lernten Briefschreiben und Wäsche waschen 
und Wäsche plätten. Dementsprechend zahlten die Eltern höherer Stände 
jährlich mehr Pensionsgeld an die Anstalt, nämlich 145 Rubel Silber, als die 
Eltern niederer Stände, die 60 Rubel Silber zu zahlen hatten.  

Voullaire führte die Einrichtung wie sein Vorgänger als private Anstalt, 
das heißt er kaufte Ewald das Gebäude samt Inventar ab. Dazu errichtete er 
auf eigene Kosten für sich und seine Frau einen Wohnungsanbau an das 
Anstaltsgebäude. Die Brüdergemeine in Livland und auch die Mädchen-
Erziehungsanstalt in Neuwelke prosperierten. Das kaiserliche Gnaden-
manifest Alexanders I. vom 27. Oktober 1817 hatte der Brüdergemeine die 
ausdrückliche Erlaubnis erteilt, in Livland Bethäuser zu errichten und Ver-
sammlungen unter der Leitung der Ältesten und Glieder der evangelischen 
Brüdergemeine abzuhalten. 27  Weiterhin wurde das Fortbestehen der be-
stehenden Erziehungs-Anstalten der Brüdergemeine in Livland und die 
Möglichkeit, weitere Anstalten einzurichten, festgeschrieben.28 Mit anderen 
Worten, dem Erziehungs-Institut in Neuwelke war 1817 nachträglich 
Gesetzeskraft verliehen worden. Doch in den 1820er Jahren kam es zum 
Umschwung in der Religions- und Kulturpolitik Zar Alexanders I. 29  zur 
sogenannten Metternich-Politik, wonach auch die Herrnhuter zu denjenigen 
Religionen und Sekten zählten, die im Grunde, so der Vorwurf, die Be-
freiung der Seele, die Befreiung der Person propagierten und nichts anderes 
als den Umsturz der Autoritäten förderten. Mit anderen Worten, die Zeit 
der obrigkeitlichen Privilegien für die Herrnhuter war vorüber. 

In jener Zeit erschien am 12. April 1824 unangemeldet eine Kommission 
in Neuwelke zur Untersuchung der Mädchenanstalt. Die Kommission be-
stand aus dem Ordnungsrichter des Wollmerschen Kreises, Herrn von 
Gersdorf, und Pastor Preuß aus dem benachbarten Papendorf. Sie war von 

                                                           

 

27 Philipp, Wirksamkeit (wie Anm. 1), S. 299. 
28 UA, R.19.G.aa.19.c.197: Untersuchung in Neuwelke am 31. März 1824 die Erziehungs-
anstalt betreffend. 
29 Zar Alexander I. stand an der Spitze Russlands von 1801�1825. Er hatte am 21. April 1813 
Herrnhut besucht und war den Herrnhutern geneigt, was sich in dem Gnadenmanifest vom 
27. Oktober 1817 deutlich zeigt. Doch ab ca. 1821/22 änderte sich die Politik Alexanders I., 
der nun der sogenannten Metternich-Politik zuneigte. Der entstandene herrnhutische 
Einfluss am Petersburger Hof ging nun gänzlich zurück. Die Angriffe gegen die Herrnhuter 
nahmen zu. Insbesondere die Lutherische Kirche wurde immer schärfer in ihrer Opposition 
gegen die Herrnhuter. Der Nachfolger Nikolaus I., der von 1825�1855 Russland regierte, 
bestätigte zwar noch das Gnadenmanifest von 1817, doch mit dem Kirchengesetz von 1832 
wurden die Herrnhuter in den Ostseeprovinzen immer weiter zurückgedrängt. Vgl. 
������	
�� Konversations-Lexikon, Band 14, Leipzig 1895 (14. Aufl.), S. 92, 95�97, sowie: 
Philipp, Wirksamkeit (wie Anm. 1), S. 299�308. 
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hoöchster Stelle, VO eneral-Gouverneur Pauluce1 angeordnet und, WI1E
Al hörte, auf Betehl des Ministers Gallızın, gesandt, ach einer 1mM Un1-
tatsarch1ıv autbewahrten Kopie , dA1e Johannes wald damals anfertigte,
wurden LICULML Fragen vorgelegt: Nalı Walnlll c1e Anstalt m1t welcher Erlaubnis
existlere, welcher Unterricht ertellt werde, WCT CA1e Lehrer, CA1e chuler unı
c1e Eltern der Schulerinnen selen un: welcher Relig1on Oder Sekte S1E

o b alteregehörten, welche Aufnahmebedingungen gestellt würden,
Schulerinnen Abendmahl teılnähmen, 1n welcher Sprache unterrichtet
werce un: WI1E hoch CA1e Unterrichtskosten selen. DIe Fragen, CA1e einen
klagenden Ton nıcht verbergen, wurden VO Vorsteher KEwald m1t Hılfe
eINEes Anstaltsprospektes beantwortet. Des Anstaltsdirektors Voullaire
altester Sohn WT gerade jenem Tag gestorben, sOclass der Unter-
suchung ternblieb. DIe K OomMmmMIsSsS10Nn gab sich ach Ewalds Aussage
unpartelisch un: m1t den Antworten zufrieden. Ungefähr fuünf Wochen
spater hatte sich wald schon wlieder, dA1esmal gegenüber dem (seneral-
superintendenten Karl (sottlob Sonntag, (1765—1 O27) verschledenen
kıirchlichen Fragen verantworten.?! Der außere Druck aut CA1e Brüder-
gemeIne ahm auch 1mM abgelegenen kleinen Neuwelke

DDas tand selinen Niederschlag auch 1n den Anmeldungszahlen f11r dA1e
Neuwelker Anstalt Wahrend Z Zeitpunkt der Untersuchung 15824 och
57 Tochter dA1e Anstalt besuchten, sank dA1e Zahl 1n den folgenden Jahren:
1825 unı 15826 aut 0) un: auch weltere s1ieben Jahre spater, 18939, als An-
staltscirektor Voullatire plötzlich m1t 53 Jahren durch eiIne Influenza AaUSs dem
Leben gerissen wurcle un: selIne TAau m1t Z7wel Sohnen hinterließ, gab CA1e
WI1twe Voullatire erkennen: „Das Nsttut SCY sehr 1n Abnahme ... ]

24 DIe schwierigen Jahre dem Inspektorat Heıinrich Buchs
S46 und das vorläufige nde der Anstalt 1546

ach dem une  eiE Tod Jacques Voullaires MUSSTE möglichst chnell
eiIne Lösung 1n der Leitung der Anstalt gefunden werden. Zwischenzeiltlich
gab CS 1n Neuwelke Überlegungen, o b Al AauUS dem ottfensichtlich 1mM
Niedergang begriffenen Madcheninstitut besser eine Knabenanstalt machen
sollte Außerdem sah Al e1in oroßes Problem darın, einen

U  ‚y R.19.G.aa.19.e.197 Untersuchung in Neuwelke 51 Mär-z 1524 dıe KErziehungs-
anstalt betrteffend.
31J wald berichtet dıe Kırchenleitung, dass der Generalsuperintendent Sonntag un
dem Vorwand polızeilicher Verordnungen gefragt habe: dıe Penstonätinnen den
Liebesmahlen teilnehmen-” ein Kirchenbuch tüuhre und andetrwärts als in
Neuwelke kirchliche Handlungen vertrtichte. Vgl dıe Antworten AZu in U. UVUAC-Protokall
18524 VO Jult

U  ‚y U AC-Protokall 158553 VO April.
Ebd.
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höchster Stelle, vom General-Gouverneur Paulucci angeordnet und, wie 
man hörte, auf Befehl des Ministers Gallizin, gesandt. Nach einer im Uni-
tätsarchiv aufbewahrten Kopie 30 , die Johannes Ewald damals anfertigte, 
wurden neun Fragen vorgelegt: seit wann die Anstalt mit welcher Erlaubnis 
existiere, welcher Unterricht erteilt werde, wer die Lehrer, die Schüler und 
die Eltern der Schülerinnen seien und welcher Religion oder Sekte sie an-
gehörten, welche Aufnahmebedingungen gestellt würden, ob ältere 
Schülerinnen am Abendmahl teilnähmen, in welcher Sprache unterrichtet 
werde und wie hoch die Unterrichtskosten seien. Die Fragen, die einen an-
klagenden Ton nicht verbergen, wurden vom Vorsteher J. Ewald mit Hilfe 
eines Anstaltsprospektes beantwortet. Des Anstaltsdirektors Voullaire 
ältester Sohn war gerade an jenem Tag gestorben, sodass er der Unter-
suchung fernblieb. Die Kommission gab sich nach Ewalds Aussage 
unparteiisch und mit den Antworten zufrieden. Ungefähr fünf Wochen 
später hatte sich J. Ewald schon wieder, diesmal gegenüber dem General-
superintendenten Karl Gottlob Sonntag (1765�1827) zu verschiedenen 
kirchlichen Fragen zu verantworten.31 Der äußere Druck auf die Brüder-
gemeine nahm auch im abgelegenen kleinen Neuwelke zu. 

Das fand seinen Niederschlag auch in den Anmeldungszahlen für die 
Neuwelker Anstalt. Während zum Zeitpunkt der Untersuchung 1824 noch 
32 Töchter die Anstalt besuchten, sank die Zahl in den folgenden Jahren: 
1825 und 1826 auf 30 und auch weitere sieben Jahre später, 1833, als An-
staltsdirektor Voullaire plötzlich mit 53 Jahren durch eine Influenza aus dem 
Leben gerissen wurde und seine Frau mit zwei Söhnen hinterließ, gab die 
������	
���
�������������������
��������������������������
�����������

32 
 
2.4. Die schwierigen Jahre unter dem Inspektorat Heinrich Buchs 

1833�1846 und das vorläufige Ende der Anstalt 1846 
 
Nach dem unerwarteten Tod Jacques Voullaires musste möglichst schnell 
eine Lösung in der Leitung der Anstalt gefunden werden. Zwischenzeitlich 
gab es in Neuwelke Überlegungen, ob man aus dem offensichtlich im 
Niedergang begriffenen Mädcheninstitut besser eine Knabenanstalt machen 
sollte. 33  Außerdem sah man ein großes Problem darin, einen neuen 

                                                           

 

30 UA, R.19.G.aa.19.c.197: Untersuchung in Neuwelke am 31. März 1824 die Erziehungs-
anstalt betreffend. 
31 J. Ewald berichtet an die Kirchenleitung, dass der Generalsuperintendent Sonntag unter 
dem Vorwand polizeilicher Verordnungen gefragt habe: 1. Ob die Pensionärinnen an den 
Liebesmahlen teilnehmen? 2. Ob er ein Kirchenbuch führe und 3. Ob er anderwärts als in 
Neuwelke kirchliche Handlungen verrichte. Vgl. die Antworten dazu in: UA, UAC-Protokoll 
1824 vom 8. Juli. 
32 UA, UAC-Protokoll 1833 vom 20. April. 
33 Ebd. 



J)IE MÄDCHENANSTALT NEUWELKFE SA

Inspektor f11r clas Nsttut tinden der vermögend WTG 4sSSs der
WI1twe Voullalire CA1e Anstalt abkaufen könnte och CA1e Kirchenleitung
Berthelsdorf hatte darın C1IiNEC klare LAinte Erstens sollte dA1e Anstalt
keinen Umständen VO  a dem gut WI1C mittellosen Lylaändischen Diakonat
abgekauft werden sondern auch welterhıin Privathand bleiben Und

sollte clas NsUtut nıcht C1INC Knabenanstalt umgewandelt werden
cla CS berelts solche mM1T der Brüdergemeine Verbindung estehende Liv-
and gabe**, Z Beispiel dA1e 11UT7 UuNnNWEIL entternte Krummer sche
Privatschulanstalt Werro ] S25 4

Johannes Ewalcl der ach dem Tod Voullalres dA1e Institutsleitung Uber-
TADNSSWCISC lbernommen hatte schlug als Lelter den der
Krummer schen Anstalt tat1gen Lehrer corg Heinrich Buch®® als Inspektor
VOT Leser ZODCILC un: wollte ı1hm Heb gewordene Anstellung nıcht
leicht aufgeben och nachdem sich Neuwelke VOT ( JIrt C1in Bilcl VO  a

der Lage gemacht hatte SUMMTLE c1e Anstalt auf CISECNC Rechnung als
Inspektor üıbernehmen DDa C1in Anstaltsleiter Mädchen Anstalt
der Brüdergemeline verhelratet SC1H MUSSTE he1lratete kurz{ristig
W.ilhelmine sOClass S1C als Ehepaar clas Amıt als Hauseltern

ber dA1e Eersten Jahre Buchs Neuwelke 1sSsScn WI1Tr gut nıchts In
Briet VO  a 1847 tindet sich dA1e Not17 4SSs dA1e Madchenanstalt

Neuwelke 11L  ' 1107 och 34 42 Tochter hat A0 Daraus lasst sich
11UT7 vorsichtig schließen 4sSs CA1e Anstalt ach dem Rückgang Schluss

Voullatire wieder Aufschwung +yhalten hatte un: vIiele
Madchen WIC mehr verzeichnete

Ebd
55 IDIE Krfummer‘sche Schulanstalt WAar Echmes be1 Hapsal Estland 15258 gegrundet
worden. Nach Brand 18.20, der das Anstaltsgebäude vernichtete, ZUG dıe Anstalt ber
Riesenberg schlielilich nach Werro UL} S1€ bIis 1htem nde 1867 bestand. Vgl U.  y

O, SC Philiıpp, Wirksamkeilt (w1 Anm s 281
GeOrg Heintich Buch WAar Herrtnhut gebotren un wutde den

Erziehungseintichtungen der Brüdergemeine ECIZODEN (Pädagog1um 1 Niesky, Theologisches
Sem1nar 1 (Gnadenteld). 1585253 wutrde TLehrer Pädagog1um ı Gtroßhennetsdorft. 182 7—
18529 arbeltete annn als Hauslehter e1m Baron VO  - (ampenhausen aut Wesselshof 1
Estland. Danach IN als TLehrer das +*ummer‘sche Insttut Echmes bel Hapsal ı
Estland. Nach dem turchterlichen Brand der Anstalt (schlechter Schotrnstein brannte ab, das
Strohdach ng Heuer un dıe Anstalt brannte ab, vol U  ‚y R.19.G.a4.85 Bericht VO  -

Neuwelke 18529 un und dem Verlust aller SC1INET Habseligkeiten ZUG M1 demselben
nach Rıesenberg un Werro U bıis 1853 dıe Nachfolge des verstorbenen Jacques Dierrte
Samuel Voullalires 1 Neuwelke ANLrarLl. Hr Lalr dies nıcht CL, da 1E€ segensreiche S e1it M1

sorgenvolleren Se1lt vertauschte. Fu dem Zweck der Anstaltsleitung verheltrate siıch
M1 der ledigen C harlotte Whiılhelmine 15846 cah siıch SENOUZLT, dıe Anstalt aufzugeben
und ZUG nach Herrnhut UL} hne Anstellung lebte bıis 15850 als Lehrer dıe
Mädchenanstalt nach Gnadenberg berutfen wurtde, bIis nach Krankheıt 15866 starb. Vl U  ‚y
/ Lebenslautf des GEeOS Heintrich Buch

AT VUAC Protokall 158553 VO Aprıl
Brlet Buchs ALIS Neuwelke an ] Nıtschmann Mitglied der VUAC

Berthelsdorf VO /29 Januar 15472
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Inspektor für das Institut zu finden, der so vermögend wäre, dass er der 
Witwe Voullaire die Anstalt abkaufen könnte. Doch die Kirchenleitung in 
Berthelsdorf hatte darin eine klare Linie. Erstens sollte die Anstalt unter 
keinen Umständen von dem so gut wie mittellosen livländischen Diakonat 
abgekauft werden, sondern auch weiterhin in Privathand bleiben. Und 
zweitens sollte das Institut nicht in eine Knabenanstalt umgewandelt werden, 
da es bereits solche mit der Brüdergemeine in Verbindung stehende in Liv-
land gäbe 34 , wie zum Beispiel die nur unweit entfernte Krüm��������	
Privatschulanstalt in Werro (1828
1867).35 

Johannes Ewald, der nach dem Tod Voullaires die Institutsleitung über-
gangsweise übernommen hatte, schlug als neuen Leiter den in der 
������������
	�
�����	������
	������	�����	���
����	����36 als Inspektor 
vor.37 Dieser zögerte und wollte seine ihm lieb gewordene Anstellung nicht 
leicht aufgeben. Doch nachdem er sich in Neuwelke vor Ort ein Bild von 
der Lage gemacht hatte, stimmte er zu, die Anstalt auf eigene Rechnung als 
Inspektor zu übernehmen. Da ein Anstaltsleiter einer Mädchen-Anstalt in 
der Brüdergemeine verheiratet sein musste, heiratete er kurzfristig 
Wilhelmine Uh, sodass sie als Ehepaar das Amt als Hauseltern antraten. 

Über die ersten Jahre Buchs in Neuwelke wissen wir so gut wie nichts. In 
einem Brief von 1842 findet sich die Notiz, dass die Mädchenanstalt in 
Neuwelke nun nur noch 34 statt zuvor 43 Töchter hat.38 Daraus lässt sich 
nur vorsichtig schließen, dass die Anstalt nach dem Rückgang am Schluss 
unter Voullaire wieder neuen Aufschwung erhalten hatte und so viele 
Mädchen wie sonst nie mehr verzeichnete.  
                                                           

 

34 Ebd.  
35 Die Krümmer�sche Schulanstalt war in Echmes bei Hapsal in Estland 1828 gegründet 
worden. Nach einem Brand 1830, der das Anstaltsgebäude vernichtete, zog die Anstalt über 
Riesenberg schließlich nach Werro um, wo sie bis zu ihrem Ende 1867 bestand. Vgl. UA, 
R.19.G.aa. 8, sowie Philipp, Wirksamkeit (wie Anm. 1), S. 281. 
36  Georg Heinrich Buch war in Herrnhut geboren und wurde in den 
Erziehungseinrichtungen der Brüdergemeine erzogen (Pädagogium in Niesky, Theologisches 
Seminar in Gnadenfeld). 1823 wurde er Lehrer am Pädagogium in Großhennersdorf. 1827

1829 arbeitete er dann als Hauslehrer beim Baron von Campenhausen auf Wesselshof in 
Estland. Danach ging er als Lehrer an das Krümmer�sche Institut in Echmes bei Hapsal in 
Estland. Nach dem fürchterlichen Brand der Anstalt (schlechter Schornstein brannte ab, das 
Strohdach fing Feuer und die Anstalt brannte ab, vgl. UA, R.19.G.aa.8: Bericht von 
Neuwelke 1829 und 1830) und dem Verlust aller seiner Habseligkeiten zog er mit demselben 
nach Riesenberg und Werro um, bis er 1833 die Nachfolge des verstorbenen Jacques Pierre 
Samuel Voullaires in Neuwelke antrat. Er tat dies nicht gern, da er eine segensreiche Zeit mit 
einer sorgenvolleren Zeit vertauschte. Zu dem Zweck der Anstaltsleitung verheirate er sich 
mit der ledigen Charlotte Wilhelmine Uh. 1846 sah er sich genötigt, die Anstalt aufzugeben 
und zog nach Herrnhut um, wo er ohne Anstellung lebte bis er 1850 als Lehrer an die 
Mädchenanstalt nach Gnadenberg berufen wurde, bis er nach Krankheit 1866 starb. Vgl. UA, 
R.22.57.2: Lebenslauf des Georg Heinrich Buch. 
37 UA, UAC-Protokoll 1833 vom 6. April. 
38 UA, R.19.G.a.17.2.a: Brief Buchs aus Neuwelke an J. M. Nitschmann, Mitglied der UAC, in 
Berthelsdorf vom 17./29. Januar 1842. 
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Alleın CA1e außeren Umstände 1n den damaligen Jahren 1n Livyland
nıcht eintach. 15852 hatten dA1e Bauern 1n Livyland endlich CA1e persönliche
Freiheit erlangt. In der PraxIis usSssten S1E erleben, 4sSSs S16 amıt auch der
Fürsorgepflicht der Gsutsherren enthoben $ waährend dA1e bauerlichen
Pflichten gut W1E bestehen geblieben Als 5—] 857 unı auch
15840 Missernten un: Hungersnote ausbrachen, kam CS Bauernunruhen.
Dazu kam 1n den 15840er Jahren eine massenhafte Konversionsbewegung
der Letten VO  a der Lutherischen Kırche ZUT Griechtsch-Orthodoxen
Kırche.* DIe lutherische Kıirche, dA1e durch dA1e Konversionsbewegung selbst

Druck kam, machte c1e Herrnhuter datıur mitverantwortlich un: dA1e
antıherrnhutische Kıinstellung der lutherischen Geilstlichkeit 1n Livyvland nahm
immer mehr

corg Heinrich Buch meldet 1547 1n einem Briet CA1e Kirchenleitung
1n Berthelsdorf, 4SSs auch eiIN1SE Angriffe CA1e Brüdergemeine 1n
Livyvland ertahren habe So durfte der damalige Vorsteher des Livyvlandischen
Werkes der Brüdergemeine, Heinrich Furkel (1799—1 039)49, nıcht laänger
den Relig10onsunterricht der Anstalt halten. Buch MUSSTE sich deswegen 1n
Dorpat nachträglich examinleren lassen, den Relig1onsunterricht halten

durten. Buch schre1ibt 1n dem Brief: „„Was der 1ebe Herr m1t dem
hiesigen Werk vorhat, können WI1Tr och nıcht klar sehen, ich f11r melne
Person habe M v nıcht besondre Hoffnung aut e oUunNstige Endung; CA1e
Mehrzahl der Gelstlichen 1st sehr dagegen eingenommen. ‘“

DIe Angriffe CA1e Herrnhuter 1n Livland wirkten sich aut dA1e Zahl
der Pensionariınnen 1n der Erziehungs-Anstalt 1n Neuwelke au  S Weniger
Pensionatrinnen bedeuteten weniger Einnahmen. / u den außeren Schwierig-
keiten kamen innere. Buch berichtet c1e Kirchenleitung, 4sSs m1t den
Lehrerinnen nıcht zufrieden se1n annn Deren Aultftreten un: Handlungs-
WEelse brachten clas NsUtut och welter 1n Misskredit. Berelts 15845 kam
Buch daher dem Schluss, clas NsUtut schließen.*® ber och einmal
besann sich un: C5, ETrNEUL tortzutahren. Drel Jahre spater meldete
Buch 158406 der Kirchenleitung, 4sSs CA1e Anstalt m1t [1UT7 och 15 Zöglingen

vVgol Phıilıpp, Wirksamkeit (wIi Anm. s 125—1536
Heintrich Furkel WAar Johannes wald 1m Amt des Vorstehers des Liyländischen Werkes

M1t S1t7 in Neuwelke 158355 gefolgt.
41 U  ‚y R.19.G.a.1/.2.4: Brlet Buchs ALIS Neuwelke an ] Nıtschmann, Mitglied der VAC, in
Berthelsdorf VO Januar 1585472

U  ‚y R19.G.a.17.2.b Brlet Buchs ALIS Neuwelke Nıtschmann, Mıtglied der VACG,
in Berthelsdort VO 2./14. Mär-z 15453
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Allein die äußeren Umstände in den damaligen Jahren in Livland waren 
nicht einfach. 1832 hatten die Bauern in Livland endlich die persönliche 
Freiheit erlangt. In der Praxis mussten sie erleben, dass sie damit auch der 
Fürsorgepflicht der Gutsherren enthoben waren, während die bäuerlichen 
Pflichten so gut wie bestehen geblieben waren. Als 1835�1837 und auch 
1840 Missernten und Hungersnöte ausbrachen, kam es zu Bauernunruhen. 
Dazu kam in den 1840er Jahren eine massenhafte Konversionsbewegung 
der Letten von der Lutherischen Kirche zur Griechisch-Orthodoxen 
Kirche.39 Die lutherische Kirche, die durch die Konversionsbewegung selbst 
unter Druck kam, machte die Herrnhuter dafür mitverantwortlich und die 
antiherrnhutische Einstellung der lutherischen Geistlichkeit in Livland nahm 
immer mehr zu.  

Georg Heinrich Buch meldet 1842 in einem Brief an die Kirchenleitung 
in Berthelsdorf, dass auch er einige Angriffe gegen die Brüdergemeine in 
Livland erfahren habe. So durfte der damalige Vorsteher des Livländischen 
Werkes der Brüdergemeine, Heinrich G. Furkel (1799�1859)40, nicht länger 
den Religionsunterricht an der Anstalt halten. Buch musste sich deswegen in 
Dorpat nachträglich examinieren lassen, um den Religionsunterricht halten 
zu dürfen. Buch ������	
� ��� 
��� ������� ����� 
��� ����	��� ����� ��
� 
���

hiesigen Werk vorhat, können wir noch nicht klar sehen, ich für meine 
Person habe [...] nicht besondre Hoffnung auf [...] günstige Endung; die 
���������
�������
���������
���������
������������������� 

41 
Die Angriffe gegen die Herrnhuter in Livland wirkten sich auf die Zahl 

der Pensionärinnen in der Erziehungs-Anstalt in Neuwelke aus. Weniger 
Pensionärinnen bedeuteten weniger Einnahmen. Zu den äußeren Schwierig-
keiten kamen innere. Buch berichtet an die Kirchenleitung, dass er mit den 
Lehrerinnen nicht zufrieden sein kann. Deren Auftreten und Handlungs-
weise brachten das Institut noch weiter in Misskredit. Bereits 1843 kam 
Buch daher zu dem Schluss, das Institut zu schließen.42 Aber noch einmal 
besann er sich und wagte es, erneut fortzufahren. Drei Jahre später meldete 
Buch 1846 der Kirchenleitung, dass die Anstalt mit nur noch 13 Zöglingen 

                                                           

 

39 Vgl. Philipp, Wirksamkeit (wie Anm. 1), S. 125�136. 
40 Heinrich G. Furkel war Johannes Ewald im Amt des Vorstehers des Livländischen Werkes 
mit Sitz in Neuwelke 1835 gefolgt. 
41 UA, R.19.G.a.17.2.a: Brief Buchs aus Neuwelke an J. M. Nitschmann, Mitglied der UAC, in 
Berthelsdorf vom 17./29. Januar 1842. 
42 UA, R.19.G.a.17.2.b: Brief Buchs aus Neuwelke an J. M. Nitschmann, Mitglied der UAC, 
in Berthelsdorf vom 2./14. März 1843. 



J)IE MÄDCHENANSTALT NEUWELKFE

e1iter abgesunken SC1 en1ige Monate Sspater teilte 11UT7 och CA1e berelts
geschehene Schließung des Insttuts Z Juh 1546 M1T

DIe Wiıedereröffnung der Mädchenanstalt 18547 der
Trägerschaft des Livländiıschen Diakonats der Brüdergemeine
SOWILIC dıe endgültige Schließung 1851

corg Heinrich Buch hatte V organger SC11M Privatvermogen
c1e Anstaltsgebäude un: clas Inventar gesteckt Mıt der Anstalt hatte keiner
bisher ewlInnNne erzielen können sOClass mM1T dem nNde des Instututs CA1e
rage entstand WIC Buch SC1INECMM 1n  en eld kommen könnte Kın
Verkauft des Gebäucdes clas sich hervorragend Schulanstalt CIONECLEC

Fremden vlelleicht jemanden der der Brüdergemeline
nıcht angehörte WTG f1ı1r CA1e kleine Ansledlung Neuwelke M1T unabsehbaren
Folgen verbunden SCWESCH Der Vorsteher des Livyländıschen Werkes
Furkel wollte clas annn auch aut jeden Fall vermelden So sah Aall [1UT7

ZWC1 Auswege Erstens Al tand jemanden innerhalb der Brüdergemeline
der genügend eld hat CA1e Anstalt kaufen unı welterzufüuhren Oder

clas Livlandıische Diakonat ılbernimmt den Kauf der Anstalt un:
C1in DECIENECLEK Pädagoge führt CA1e Anstalt e1iter un: sucht den Kaufpreis
möglichst herauszuholen

DDa eın Vermögender sich f11r dA1e Anstalt tand blieb 11UT7 der ZWEILLE C
NAannte Weg, zumal Al offensichtlich sehr chnell DECIENELCN
Nachfolger f11r Buch dem gebürtigen bruderischen Livländer un: UNSCH
Lehrer Werro Ernst Alexander Bourquin ] 81 185/72)% tand

Btfief Buchs ALIS Neuwelke an ] Nıtschmann Mitglied der VUAC
Berthelsdort vom /13 Maı 15846

1/ Btriet Buchs ALIS Neuwelke an ] Nıtschmann Mitglied der VUAC
Berthelsdortf vom A Junı Juhı 15846
45 19.G.2a.17.6.17 Btfief Furkels Vorsteher Neuwelke Nıtschmann
Mitglied der VAC, Berthelsdorf VO /30 August 1551

Etnst Alexander Bourquin wutrde August Weberhoft 1 Liyland geboren (vgl.
U. Petrsonalverzeichnis der Mädchenanstalt Neuwelke Hr kam

tuüunt Jahren dıe Knabenerziehungsanstalt nach Niesky (vgl. Phıilıpp, Wirksamkeit (w1
Anm s 277 Anm. 15) Später wutrde TLehrer Livyland. Andeutungen Btfiefen
Bourquins legen dıe Vermutung nahe, SC1 entweder der +*ummer‘schen Anstalt der
der Genge‘schen Mädchenanstalt ı Werro beschäftigt SE WESCI n SC

d 1547 bekam den Ruf als Inspektor dıe wiedetreröffnete Penstonsmädchenanstalt
nach Neuwelke Livyland. Am Januar 15847 heiratete Kıga (VNAC-Protokall 1547
VO Marz) Nach Schließung der Anstalt 15851 IN IM1C SC1IMNET Hrau Fr C111 Jahr
Herrtn Baldıng nach Kangershof 1ı DIienst (VAC-Protokall 15851 VO 271 August,
vol. uch U.  y Brleft Bourquins ı Neuwelke Nıtschmann, Mitglied der
VACGC, Berthelsdorf VO Mär-z Hr hatte ZWEC1 Söhne n Btfief

Bourquins ı Neuwelke Nıtschmann, Mıtglied der VAC, Berthelsdorf VO 2U Mär-z
Später tolgte dıe Tätigkeit als TLehrer der (Ortsschule 1ı Nıesky, 15772 starb.

Von Bourquin ExX1SCETL eın Lebenslauf. I[DIT ] Daten 1 Dienerblatt n Dienerblatt
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weiter abgesunken sei.43 Wenige Monate später teilte er nur noch die bereits 
geschehene Schließung des Instituts zum 1. Juli 1846 mit.44 

 
2.5. Die Wiedereröffnung der Mädchenanstalt 1847 unter der 

Trägerschaft des Livländischen Diakonats der Brüdergemeine 
sowie die endgültige Schließung 1851 

 
Georg Heinrich Buch hatte, wie seine Vorgänger, sein Privatvermögen in 
die Anstaltsgebäude und das Inventar gesteckt. Mit der Anstalt hatte keiner 
bisher Gewinne erzielen können, sodass mit dem Ende des Instituts die 
Frage entstand, wie Buch zu seinem investierten Geld kommen könnte. Ein 
Verkauf des Gebäudes, das sich hervorragend zu einer Schulanstalt eignete, 
an einen Fremden, vielleicht sogar an jemanden, der der Brüdergemeine 
nicht angehörte, wäre für die kleine Ansiedlung Neuwelke mit unabsehbaren 
Folgen verbunden gewesen. Der Vorsteher des Livländischen Werkes, H. G. 
Furkel, wollte das dann auch auf jeden Fall vermeiden.45 So sah man nur 
zwei Auswege: Erstens, man fand jemanden innerhalb der Brüdergemeine, 
der genügend Geld hat, die Anstalt zu kaufen und weiterzuführen oder 
zweitens, das Livländische Diakonat übernimmt den Kauf der Anstalt und 
ein geeigneter Pädagoge führt die Anstalt weiter und sucht den Kaufpreis 
möglichst herauszuholen. 

Da kein Vermögender sich für die Anstalt fand, blieb nur der zweite ge-
nannte Weg, zumal man offensichtlich sehr schnell einen geeigneten 
Nachfolger für Buch in dem gebürtigen brüderischen Livländer und jungen 
Lehrer in Werro, Ernst Alexander Bourquin (1813�1872)46, fand.  

                                                           

 

43 UA, R.19.G.a.17.2.d: Brief Buchs aus Neuwelke an J. M. Nitschmann, Mitglied der UAC, 
in Berthelsdorf vom 1./13. Mai 1846. 
44 UA, R.19.G.a.17.2.e: Brief Buchs aus Neuwelke an J. M. Nitschmann, Mitglied der UAC, in 
Berthelsdorf vom 27. Juni / 9. Juli 1846. 
45  UA, R.19.G.a.17.6.17: Brief H.G. Furkels, Vorsteher in Neuwelke, an Nitschmann, 
Mitglied der UAC, in Berthelsdorf vom 18./30. August 1851. 
46 Ernst Alexander Bourquin wurde am 1. August 1813 in Weberhof in Livland geboren (vgl. 
UA, R.19.G.a.17.5.h: Personalverzeichnis der Mädchenanstalt zu Neuwelke 1850). Er kam 
mit fünf Jahren an die Knabenerziehungsanstalt nach Niesky (vgl. Philipp, Wirksamkeit (wie 
Anm. 1), S. 277, Anm. 15). Später wurde er Lehrer in Livland. Andeutungen in Briefen 
Bourquins legen die Vermutung nahe, er sei entweder an der Krümmer�schen Anstalt oder 
der Genge�schen Mädchenanstalt in Werro beschäftigt gewesen (UA, R.19.G.a.17.4.a sowie c-
d). 1847 bekam er den Ruf als Inspektor an die wiedereröffnete Pensionsmädchenanstalt 
nach Neuwelke in Livland. Am 24. Januar 1847 heiratete er in Riga (UAC-Protokoll 1847 
vom 2. März). Nach Schließung der Anstalt 1851 ging er mit seiner Frau für ein Jahr zu 
Herrn Balding nach Kangershof in privaten Dienst (UAC-Protokoll 1851 vom 21. August, 
vgl. auch UA, R.19.G.a.17.6.14: Brief E. Bourquins in Neuwelke an Nitschmann, Mitglied der 
UAC, in Berthelsdorf vom 29. März 1851). Er hatte zwei Söhne (UA, R.19.G.a.17.6.14: Brief 
E. Bourquins in Neuwelke an Nitschmann, Mitglied der UAC, in Berthelsdorf vom 29. März 
1851). Später folgte die Tätigkeit als Lehrer an der Ortsschule in Niesky, wo er 1872 starb. 
Von E. A. Bourquin existiert kein Lebenslauf. Die Daten im Dienerblatt (UA, Dienerblatt 
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Der Vorsteher Furkel, chloss m1t Buch un: dessen ach-
tolgern, Geschwister Bourquin, eine Vereinbarung“” ZUT Uhbernahme der
Anstalt durch clas Livyvlandische Diakonat. Und nachdem dA1e Wiieder-
eröffnung des Madcheninstituts 1n Neuwelke behördliıch genechmigt WAal,
begann dA1e Arbelt des Instututs ach ELTWAS mehr als einem Semester Pause
Anfang Februar 1847 CINCUL, dA1esmal aber nıcht als Privatanstalt, sondern
aut K Osten der Brüdergemeine 1n Livlancd.*%5 Damit hatte CA1e ausdrüuckliche
(O)berauftfsicht des Instituts, 1mM Einverstaäandnis m1t der Kirchenleitung 1n
Berthelsdorf, der Vorsteher des Livyvländischen Werkes.

Fr clas Madchenmunnstitut anderte sich damıt wen1g. Dennoch tellte der
Wechsel 1n der Tragerschaft nıcht [1UT7 eine Formalıe clar DDas NsUutut WT

11L  = nıcht mehr 11UT7 VO  a einem brüuderischen Inspektor geführt un: geleltet,
sondern CS WAarT e1in Biıldungsinstitut der Brüdergemeine 1n Livland

Vergleicht Aall den schon erwahnten Prospekt ber dA1e Erziehungs-
anstalt 1n Neuwelke VO  a 1821 m1t einem zweıten, der och VOT der
Wiedereröffnung 11 Dezember 1546%9 gedruckt wurde, stellt Aall fest, 4SSs
1mM ersten Paragrafen clas /Ziel der Anstalt anders gewichtet wurde. Der LICUEC

Prospekt betonte ausdtucklich ZUETSLT CA1e Erziehung unı den Unterricht
Z christlichen Denken unı Handeln un: schre1bt CEITST 7Zzwelter Stelle
auch dA1e Bildung nutzlicher Täatıgkeit test. Leser Erziehungsgrundsatz
der Erziehung Z G lauben den Heılland 1st der sogenannte
‚Herrnhutianismus‘, der der Brüdergemeline 1n den folgenden Jahren vleltach
vorgeworfen wurde.

Der Anstaltsprospekt AaUSs der etzten elt des Bestehens des Instututs
o1bt och ber e1ne weltere Tatsache Autschluss. \War 1821 >0 och CA1e
Unterrichtung VO  a Madchen nlederer un: hoöherer Stäande 1n unterschled-
iıchen Lehrgegenständen SOWle ach tanden unterschledene Jahrliche
Pensionskosten auscdrucklich testgehalten, galt 1€6s$ mindestens 1n der
etzten Phase des Instıtuts nıcht mehr. ach den Unterrichtsfächern, CA1e
sowohl auf dem Prospekt VO  a 158406 als auch 1n den vorhandenen tunden-
plänen VO  a /7—1 verzeichnet sind SOWle ach den TE1 vorhandenen

Bourquin, Ernst) sind ALLS dem Lebenslaut der Mutltter, Anna Elısabeth, geb Klose, ALIS den
Mıtteilungen ALLS der Brüdergemeine 18995, s 06 / erganzt.
A U  ‚y R.19.G.a.17/.35 UÜbereinkunft ber das Erziehungsinstitut in Neuwelke wischen dem
Diakonat einetr- und Buch andeterselits 1847, vol dıe Vorlage AZu in U  ‚y
R.19.G.aa.19.2.4.44

U  ‚y UVUAC-Protokall 18547 VO März.
U  ‚y 19.G.a.17/7.6.285 Prospekt der Privat-Erziehungsanstalt Fr dıe weibliche Jugend

Neuwelke.
5(} U  ‚y R _1 YVlr.214.1 Ve.l Plan des Erziehungs-Instituts Fr Töchter in Neuwelke VO  - 1821
51 U  ‚y R.19.G.42.1 /.51-m' Schulpläne der Mädchenanstalt Neuwelke S()
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Der Vorsteher H.G. Furkel, schloss mit G.H. Buch und dessen Nach-
folgern, Geschwister Bourquin, eine Vereinbarung 47  zur Übernahme der 
Anstalt durch das Livländische Diakonat. Und nachdem die Wieder-
eröffnung des Mädcheninstituts in Neuwelke behördlich genehmigt war, 
begann die Arbeit des Instituts nach etwas mehr als einem Semester Pause 
Anfang Februar 1847 erneut, diesmal aber nicht als Privatanstalt, sondern 
auf Kosten der Brüdergemeine in Livland.48 Damit hatte die ausdrückliche 
Oberaufsicht des Instituts, im Einverständnis mit der Kirchenleitung in 
Berthelsdorf, der Vorsteher des Livländischen Werkes. 

Für das Mädcheninstitut änderte sich damit wenig. Dennoch stellte der 
Wechsel in der Trägerschaft nicht nur eine Formalie dar. Das Institut war 
nun nicht mehr nur von einem brüderischen Inspektor geführt und geleitet, 
sondern es war ein Bildungsinstitut der Brüdergemeine in Livland.  

Vergleicht man den schon erwähnten Prospekt über die Erziehungs-
anstalt in Neuwelke von 1821 mit einem zweiten, der noch vor der 
Wiedereröffnung im Dezember 184649 gedruckt wurde, stellt man fest, dass 
im ersten Paragrafen das Ziel der Anstalt anders gewichtet wurde. Der neue 
Prospekt betonte ausdrücklich zuerst die Erziehung und den Unterricht 
zum christlichen Denken und Handeln und schreibt erst an zweiter Stelle 
auch die Bildung zu nützlicher Tätigkeit fest. Dieser Erziehungsgrundsatz 
der Erziehung zum Glauben an den Heiland ist der sogenannte 
��������	
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vorgeworfen wurde.  

Der Anstaltsprospekt aus der letzten Zeit des Bestehens des Instituts 
gibt noch über eine weitere Tatsache Aufschluss. War 1821 50  noch die 
Unterrichtung von Mädchen niederer und höherer Stände in unterschied-
lichen Lehrgegenständen sowie nach Ständen unterschiedene jährliche 
Pensionskosten ausdrücklich festgehalten, so galt dies mindestens in der 
letzten Phase des Instituts nicht mehr. Nach den Unterrichtsfächern, die 
sowohl auf dem Prospekt von 1846 als auch in den vorhandenen Stunden-
plänen von 1847�185051 verzeichnet sind sowie nach den drei vorhandenen 

                                                                                                                                   

 

Bourquin, Ernst) sind aus dem Lebenslauf der Mutter, Anna Elisabeth, geb. Klose, aus den 
Mitteilungen aus der Brüdergemeine 1895, S. 667 ergänzt. 
47 UA, R.19.G.a.17.3: Übereinkunft über das Erziehungsinstitut in Neuwelke zwischen dem 
Diakonat einer- und H. Buch andererseits 1847, vgl. die Vorlage dazu in UA, 
R.19.G.aa.19.e.a.44. 
48 UA, UAC-Protokoll 1847 vom 2. März. 
49 UA, R.19.G.a.17.6.28: Prospekt der Privat-Erziehungsanstalt für die weibliche Jugend zu 
Neuwelke. 
50 UA, R.19.G.aa.19.c.198: Plan des Erziehungs-Instituts für Töchter in Neuwelke von 1821. 
51 UA, R.19.G.a.17.5.i-m: Schulpläne der Mädchenanstalt Neuwelke 1847�1850. 



J)IE MÄDCHENANSTALT NEUWELKFE

Personalverzeichnissen auUus den Jahren 8— 1850 >< wurden 1107 och
Madchen hoherer Stancde unterrichtet. Walnlll 1€es WAar, lässt sich
24aum teststellen

Der Wechsel des Instltuts Z Livyvländıischen Diakonat bedeutet f11r CA1e
elt des Bestehens 7—1 eiIne ausgezeichnete Quellenlage, dA1e einen
Bliıck 1n clas Innere der sSt. erlaubt. DIe exIistierenden Personalverzeich-
NUsse° tellen mit.  - 4sSs neben dem jJungen Inspektorenehepaar Bourquin,
WT be1 Amtsubernahme Jahre un: selINe TAau 5() Jahre alt, Z7wWwel bis TE1
och JjJungere Lehrerinnen, zwischen 15 un: 7 Jahren NsUtut be-
schäftigt DIe Hauseltern un: dA1e melsten der [1UT7 zeitweilig be-
schäftigen Lehrerinnen gebürtig AaUSs Livland Kıne Lehrerin kam
dem AauUS Estland unı eiIne AauUS der chwe17z. DIe Schulerinnen 1n der
oroßen Mehrzahl 1n Livland geboren. Kiniıge enige aber auch C
bürtige Estinnen Oder AaUSs St Petersburg. DIe Madchen zwischen 117
unı 15 Jahre alt.

Aus dem ersten Jahr der LICH eingerichteten Madchen-Anstalt 1sSt e1in
Tagesablauf * überliefert, be1 dem neben dem Unterricht, der ewegung
möglichst 1mM Frelen un: der Frelizelt spaten Abend estrukturierend CA1e
gemeiInsamen Mahlzeliten SOWIle der OrSgenN- un: Abendsegen estehen:

545 Uhr Aufstehen, Ankleiden un: Fruhstuck
O.45—7/ 45 Uhr Arbelts stuncde
7.45—8.00 Uhr gemeiInsamer Morgensegen
00—12 30 Uhr Unterricht, Zzweltes Fruhstuck 1n einer kleinen Pause
0—1 Uhr Vittagessen
0—1 Uhr Spazierengehen Oder ewegung 1mM Korridor
0—1 Uhr Unterricht 1n Handarbeiten, Musık un: Russisch
0—1 Uhr un: bis 18.00 UhrVesperbrot CWCDUNS

Freien/Korridor
10Uhr Arbeitsstunden
—Uhr Abendessen danach bis 7 30) Uhr Freistunde
21 .30 Uhr Abendsegen unı danach Bettruhe

Der der Anstalt gültige Stundenplan 1st AauUS 1er7r Jahren!S 5() Uber-
hetert. Danach wurde 1n Z7wWwel Klassenverbänden Nachmittag gemeInsam
un: V ormittag SCILCNNL unterrichtet. Am Nachmittag gab CS Unterricht

z\x. U.  y 19.G.a.1/.5.t-h I[DIT Personalverzeichnisse der Mädchenanstalt Neuwelke VO 1545,
158549 un 1850 Als Beispiel Fr dıe Unterrichtung Mädchen höheter Stände in dieser spaten
Se1lt wıird das Personalverzeichnis VO  - 1545 1m Anschluss diesen Auftsatz abgedruckt.
55 U. 19.G.a.1/.5.t-h Petrsonalverzeichnisse der Mädchenanstalt Neuwelke VOUO]  ' 1545,
1585409 un 1550
4 U.  y R19.G.a.17/.5.n: Tagesordnung der Mädchenanstalt Neuwelke VO 4./ (Iktober
1847
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Personalverzeichnissen aus den Jahren 1848�1850 52  wurden nur noch 
Mädchen höherer Stände unterrichtet. Ab wann genau dies so war, lässt sich 
kaum feststellen. 

Der Wechsel des Instituts zum Livländischen Diakonat bedeutet für die 
Zeit des Bestehens 1847�1851 eine ausgezeichnete Quellenlage, die einen 
Blick in das Innere der Anstalt erlaubt. Die existierenden Personalverzeich-
nisse53 teilen mit, dass neben dem jungen Inspektorenehepaar Bourquin, er 
war bei Amtsübernahme 34 Jahre und seine Frau 30 Jahre alt, zwei bis drei 
noch jüngere Lehrerinnen, zwischen 18 und 21 Jahren am Institut be-
schäftigt waren. Die Hauseltern und die meisten der nur zeitweilig be-
schäftigen Lehrerinnen waren gebürtig aus Livland. Eine Lehrerin kam zu-
dem aus Estland und eine aus der Schweiz. Die Schülerinnen waren in der 
großen Mehrzahl in Livland geboren. Einige Wenige waren aber auch ge-
bürtige Estinnen oder aus St. Petersburg. Die Mädchen waren zwischen 11 
und 18 Jahre alt. 

Aus dem ersten Jahr der neu eingerichteten Mädchen-Anstalt ist ein 
Tagesablauf54  überliefert, bei dem neben dem Unterricht, der Bewegung 
möglichst im Freien und der Freizeit am späten Abend strukturierend die 
gemeinsamen Mahlzeiten sowie der Morgen- und Abendsegen stehen:  

 
5.45 Uhr  Aufstehen, Ankleiden und Frühstück 
6.45�7.45 Uhr  Arbeitsstunde 
7.45�8.00 Uhr  gemeinsamer Morgensegen 
8.00�12.30 Uhr  Unterricht, zweites Frühstück in einer kleinen Pause 
12.30�13.00 Uhr  Mittagessen 
13.00�14.00 Uhr  Spazierengehen oder Bewegung im Korridor 
14.00�17.00 Uhr  Unterricht in Handarbeiten, Musik und Russisch 
17.00�17.15 Uhr  Vesperbrot und bis 18.00 Uhr Bewegung im 

Freien/Korridor 
18.00�20.00 Uhr  Arbeitsstunden 
20.00�20.30 Uhr  Abendessen danach bis 21.30 Uhr Freistunde 
21.30 Uhr  Abendsegen und danach Bettruhe 
 

Der an der Anstalt gültige Stundenplan ist aus vier Jahren 1847�1850 über-
liefert. Danach wurde in zwei Klassenverbänden am Nachmittag gemeinsam 
und am Vormittag getrennt unterrichtet. Am Nachmittag gab es Unterricht 

                                                           

 

52 UA, R.19.G.a.17.5.f-h: Die Personalverzeichnisse der Mädchenanstalt Neuwelke von 1848, 
1849 und 1850. Als Beispiel für die Unterrichtung Mädchen höherer Stände in dieser späten 
Zeit wird das Personalverzeichnis von 1848 im Anschluss an diesen Aufsatz abgedruckt.  
53  UA, R.19.G.a.17.5.f-h: Personalverzeichnisse der Mädchenanstalt Neuwelke von 1848, 
1849 und 1850. 
54 UA, R.19.G.a.17.5.n: Tagesordnung der Mädchenanstalt zu Neuwelke vom 4./16. Oktober 
1847. 
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1n Handarbeıiten m1t tranzösischer Konversation, Musık Oder (resang un:
Russısch. Am V ormittag lagen CA1e übrigen Unterrichtstächer. 1545 wurden
beispielsweise folgende Lehrgegenstände unterrichtet: Relig10n, Deutsche
Sprache, Kallıgrafie, Rechnen, Franzoösisch, (eographie, Geschichte,
Russıisch, Physıik, Zeichnen, (resang un: eiIne Arbeltsstunde.

Vergleicht Al d1ese Stundentatel m1t einer Z Beispiel AaUSs Klein-
welka>% AaUSs emselben Jahr, lässt sich 9 4sSs 11UT7 1n Livyland Russisch
unı Physik unterrichtet wurde, waäahrend 1mM deutschen Kleinwelka der
Deutschunterricht einen höheren Stellenwert hatte DIe Stundentatel 1INsS-
SOCSaAML aber olich sich 11 Wesentlichen

Als CA1e Madchenanstalt 1n Neuwelke 1847 Vorzeichen
wiedereroöffnet wurde, CA1e Hoffnungen aut eiIne erfolgreiche Arbe1t
oroß Liese Hoffnung 1e(3 a sich auch be1 dem bescheidenen egInn m1t
11UT7 ”7We]1 Z,öglingen?' nıcht nehmen. DIe /Zahlen stiegen langsam welter
In der 7zwelten Hälfte VO  a 1847 CS schon acht Zöglinge?®, 18458>* 117
un: 15 un: 1549 1760 un: 19 61 och m1t dem Jahr 1850 kam der uck-
TAaLL, Im ersten Semester 1850 CS [1UT7 och 15 un: 11 7zwelten
Semester LICULML Zöglinge, Ktwa 2() Madchen waren not1g SCWESCH, den
ertorderlichen Ktat der Anstalt bestreiten®, WAaS keinem Zeitpunkt der
Fall WE Finanzıiell gesehen, deckten CA1e Einnahmen 1n al den Jahren nıcht
CA1e Ausgaben.

DIe Grüncde f11r dA1e geringen Anmeldungszahlen der Neuwelker An-
stalt sah der Anstaltsdirektor Bourquin Z einen 1n dem schlechten Ruf
des Instututs Nalı selinem V organger unı 1n der zunehmenden Konkurrenz
durch entstandene weltere Erziehungseinrichtungen f11r Madchen SALZ 1n
der Niähe. 64 EKs gab CA1e Madchenanstalt VO  a Grenges 1n Werro spater 1n Rıga)

5 U  ‚y R19.G.a.17.5 Schulplan der Mädchenanstalt Neuwelke 1548
506 U. R.15.A.4.11.b5 Schulplan der Mädchenanstalt in Kleinwelka 1545 I[DIT Unterrichts-
tächer der Mädchenanstalt in Kleinwelka VO  - 1548 tranzösisch Lesen, deutsch Lesen,
Urthographie, Rechnen, Geographie, Hıstorie, Lesen, Stricken, Styl, Schreiben, Biblische
Geschichte, Re]igionsuntetricht‚ Singen, Sticken, Zeichnen, Nähen, Stopten, Französtisch.
”/VÜA, U AC-Protokall 18547 VO März.
5 U  ‚y R19.G .a.1/75 Kutzer Betricht ber den aulßeten un inneten (yang der Anstalt
Neuwelke Dezember 1847
U U  ‚y R19.G.a.1/.5 Bericht VO Bourquin in Neuwelke Nıtschmann, Mitglied der
VAGC, in Berthelsdorf 2./14. Mär-z 1549

U  ‚y R19.G.a.1/.5 Bericht VO Bourquin in Neuwelke Nıtschmann, Mitglied der
VACGC, in Berthelsdorf 2./14. Mär-z 1549
G1 U  ‚y R _1 VQa 1 /.5e: Kutzer Bericht ber dıe Mädchenanstalt Neuwelke VO Jahr 1850

Ebd.
U  ‚y 19.G.a.17.6.11 Btriet VO Bour uln in Neuwelke Nıtschmann, Mitglied der

VAGC, in Berthelsdorf VO 4./16. Aprıl 1550
U  ‚y R19.G .a.1/75 Kutzer Betricht ber den aulßeten un inneten (yang der Anstalt

Neuwelke Dezember 1847
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in Handarbeiten mit französischer Konversation, Musik oder Gesang und 
Russisch. Am Vormittag lagen die übrigen Unterrichtsfächer. 1848 wurden 
beispielsweise folgende Lehrgegenstände unterrichtet: Religion, Deutsche 
Sprache, Kalligrafie, Rechnen, Französisch, Geographie, Geschichte, 
Russisch, Physik, Zeichnen, Gesang und eine Arbeitsstunde.55 

Vergleicht man diese Stundentafel mit einer zum Beispiel aus Klein-
welka56 aus demselben Jahr, lässt sich sagen, dass nur in Livland Russisch 
und Physik unterrichtet wurde, während im deutschen Kleinwelka der 
Deutschunterricht einen höheren Stellenwert hatte. Die Stundentafel ins-
gesamt aber glich sich im Wesentlichen. 

Als die Mädchenanstalt in Neuwelke 1847 unter neuen Vorzeichen 
wiedereröffnet wurde, waren die Hoffnungen auf eine erfolgreiche Arbeit 
groß. Diese Hoffnung ließ man sich auch bei dem bescheidenen Beginn mit 
nur zwei Zöglingen57 nicht nehmen. Die Zahlen stiegen langsam weiter an. 
In der zweiten Hälfte von 1847 waren es schon acht Zöglinge58, 184859: 11 
und 15 und 1849: 1760 und 19.61 Doch mit dem Jahr 1850 kam der Rück-
gang. Im ersten Semester 1850 waren es nur noch 13 und im zweiten 
Semester neun Zöglinge.62 Etwa 20 Mädchen wären nötig gewesen, um den 
erforderlichen Etat der Anstalt zu bestreiten63, was zu keinem Zeitpunkt der 
Fall war. Finanziell gesehen, deckten die Einnahmen in all den Jahren nicht 
die Ausgaben.  

Die Gründe für die geringen Anmeldungszahlen an der Neuwelker An-
stalt sah der Anstaltsdirektor Bourquin zum einen in dem schlechten Ruf 
des Instituts seit seinem Vorgänger und in der zunehmenden Konkurrenz 
durch entstandene weitere Erziehungseinrichtungen für Mädchen ganz in 
der Nähe.64 Es gab die Mädchenanstalt von Genges in Werro (später in Riga) 

                                                           

 

55 UA, R.19.G.a.17.5.k: Schulplan der Mädchenanstalt zu Neuwelke 1848. 
56 UA, R.15.A.a.11.b: Schulplan der Mädchenanstalt in Kleinwelka 1848. Die Unterrichts-
fächer der Mädchenanstalt in Kleinwelka von 1848: französisch Lesen, deutsch Lesen, 
Orthographie, Rechnen, Geographie, Historie, Lesen, Stricken, Styl, Schreiben, Biblische 
Geschichte, Religionsunterricht, Singen, Sticken, Zeichnen, Nähen, Stopfen, Französisch. 
57UA, UAC-Protokoll 1847 vom 9. März.  
58 UA, R.19.G.a.17.5.a: Kurzer Bericht über den äußeren und inneren Gang der Anstalt zu 
Neuwelke Dezember 1847.  
59 UA, R.19.G.a.17.5.c: Bericht von E. Bourquin in Neuwelke an Nitschmann, Mitglied der 
UAC, in Berthelsdorf am 2./14. März 1849. 
60 UA, R.19.G.a.17.5.c: Bericht von E. Bourquin in Neuwelke an Nitschmann, Mitglied der 
UAC, in Berthelsdorf am 2./14. März 1849. 
61 UA, R.19.G.a.17.5.e: Kurzer Bericht über die Mädchenanstalt zu Neuwelke vom Jahr 1850. 
62 Ebd. 
63 UA, R.19.G.a.17.6.11: Brief von E. Bourquin in Neuwelke an Nitschmann, Mitglied der 
UAC, in Berthelsdorf vom 4./16. April 1850. 
64 UA, R.19.G.a.17.5.a: Kurzer Bericht über den äußeren und inneren Gang der Anstalt zu 
Neuwelke Dezember 1847.  
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gegründet 15840 SOWle dA1e Institute 1n Lemsal un: Sturzenhoft. Des welteren
<ah Bourquin dA1e Gründe des Rückgangs der Anstalt 1n der allgemeinen
Voreingenommenheit dA1e Brüdergemeline 1n Livland

Wenn ich 1n meinem etzten Briefe aussprach, dals die Feindschaft wider die
BrrGem. dA1e Hauptursache sel, sich dA1e Anstalt nıcht tülle, 5(} bın ich 11N-
ischen der Überzeugung velangt, dals S11 dA1e einzige Ursache 1St. Ich
könnte mehrere Kıinder HETIMMETN, die blos deswegen nicht hergekommen Sind,
we1l 1114  . Pastor Furkels Eintluß fürchtet:; ich könnte mehrere Fälle nam haft
machen, W() 1114  . Eltern ereden vesucht hat.  ' ihre hler befindlichen Kinder
WCO nehmen.®

Anfang 1851 WT allen Beteiligten klar, 4SSs e1in WeIiterbestehen der Anstalt
den gegebenen Bedingungen finanzıiell nıcht welter verantworten

war©®, cla sich durch CA1e benötigten Lehrer un: Lehrmiuttel f11r wenige
Schulerinnen dA1e Anstaltsschulden 1107 och vermehrten. Und wurde VO  a

Selten des Vorstehers des Livyvländiıschen Werkes CA1e Anstalt ach dem
ersten Semester Johannıs 1851 endgültig geschlossen.®' DDas Inspektoren-
chepaar Bourquin wurcle nıcht welter angestellt, sondern entschloss sich 1n
private lenste ach Kangerhof gehen.°

2 6. Ausblick

ach Schließung der Anstalt blieb eine Schuldensumme VO  a 2200 Rubel
Silber SAamıtL dem leer stehenden Anstaltsgebäude zuruck. DDas Inventar
wurde verkauft. Der Vorsteher, Furkel, suchte 1n der Folgezelt, Wohn-
raume der Anstalt vermleten un: den (sarten verpachten, WaSs ı1hm 1n
geringem Mal auch gelang., DDas zumelst aber leer estehende Gebäucle wurde
15865 un: 15866 auf Abbruch verkauft. In dem erwahnten Aufsatz VO  a

Schippang AaUSs dem Jahr 158578 he1lit CS „Nun befindet sich der Stelle e1in
Haterfeld.“e*

G5 U. R.19.G.a.1/.9 Btfief VO Bour uln in Neuwelke Nıtschmann, Mitglied der
VAGC, in Berthelsdorf VO 1./13 (Iktober 1550

U  ‚y R.19.G.a.17/.5.e: Kutzer Bericht ber dıe Mädchenanstalt Neuwelke vom Jahr 1820,
SOWwWwlEe U.  y AC:-Protokall 15851 VO März.
G U  ‚y UVUAC-Protokall 15851 VO März.

U  ‚y UVUAC-Protokall 15851 VO Julı un 271 August, SOWITE: U  ‚y 19.G.2a.1/7.6.17 Btriet
Furkels, Vorsteher in Neuwelke, Nıtschmann, Mitglied der UVAG, in Berthelsdorf

VO August 1551
Schippang, Urlentierung (wIi Anm 4
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gegründet 1840 sowie die Institute in Lemsal und Stürzenhof. Des weiteren 
sah Bourquin die Gründe des Rückgangs der Anstalt in der allgemeinen 
Voreingenommenheit gegen die Brüdergemeine in Livland:  

 
Wenn ich in meinem letzten Briefe aussprach, daß die Feindschaft wider die 

BrrGem. die Hauptursache sei, warum sich die Anstalt nicht fülle, so bin ich in-

zwischen zu der Überzeugung gelangt, daß sie die einzige Ursache ist. Ich 

könnte mehrere Kinder nennen, die blos deswegen nicht hergekommen sind, 

weil man Pastor Furkels Einfluß fürchtet; ich könnte mehrere Fälle namhaft 

machen, wo man Eltern zu bereden gesucht hat, ihre hier befindlichen Kinder 

weg zu nehmen.65 

 
Anfang 1851 war allen Beteiligten klar, dass ein Weiterbestehen der Anstalt 
unter den gegebenen Bedingungen finanziell nicht weiter zu verantworten 
war66, da sich durch die benötigten Lehrer und Lehrmittel für zu wenige 
Schülerinnen die Anstaltsschulden nur noch vermehrten. Und so wurde von 
Seiten des Vorstehers des Livländischen Werkes die Anstalt nach dem 
ersten Semester zu Johannis 1851 endgültig geschlossen.67 Das Inspektoren-
ehepaar Bourquin wurde nicht weiter angestellt, sondern entschloss sich in 
private Dienste nach Kangerhof zu gehen.68 

 
2.6. Ausblick 

 
Nach Schließung der Anstalt blieb eine Schuldensumme von ca. 2200 Rubel 
Silber samt dem leer stehenden Anstaltsgebäude zurück. Das Inventar 
wurde verkauft. Der Vorsteher, H.G. Furkel, suchte in der Folgezeit, Wohn-
räume der Anstalt zu vermieten und den Garten zu verpachten, was ihm in 
geringem Maß auch gelang. Das zumeist aber leer stehende Gebäude wurde 
1865 und 1866 auf Abbruch verkauft. In dem erwähnten Aufsatz von 
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65 UA, R.19.G.a.17.9.6: Brief von E. Bourquin in Neuwelke an Nitschmann, Mitglied der 
UAC, in Berthelsdorf vom 1./13. Oktober 1850. 
66 UA, R.19.G.a.17.5.e: Kurzer Bericht über die Mädchenanstalt zu Neuwelke vom Jahr 1850, 
sowie UA, UAC-Protokoll 1851 vom 8. März. 
67 UA, UAC-Protokoll 1851 vom 17. März. 
68 UA, UAC-Protokoll 1851 vom 8. Juli und 21. August, sowie: UA, R.19.G.a.17.6.17: Brief 
H. G. Furkels, Vorsteher in Neuwelke, an Nitschmann, Mitglied der UAC, in Berthelsdorf 
vom 18./30. August 1851. 
69 Schippang, Orientierung (wie Anm. 4). 



(.LAUDIA M AI

Resumee

War clas Madcheninstitut Neuwelke [1UT7 eine Episoder Wormn Hegt dA1e Be-
deutung der Anstalt f11r clas Baltıkum, aber auch fiır dA1e Brüdergemeine”r

DDas Institut, clas ach den ersten Anfangen 158514 VO  a 6—1 als
private Erziehungsanstalt der Herrnhuter un: VO  a 7—1 als
bruderische Erziehungsanstalt 1n der iylaändischen Diaspora bestand, War 1n
der autochthonen Bevölkerung verwurzelt. DDas 11 Anstaltsprospekt de-
klarıerte Ziel, Junge Mädchen 1mM G lauben erziehen un: nutzlicher
Tatigkeit auszubilden, wurde fiır dA1e Zöglinge des Instltuts wohl 1n der
Mehrzahl erreicht. DIe Anstalt, 1n sehr landlıcher Gegend gelegen, annn als
ein wichtiger Beitrag, ZUT Mädchenbildung 1mM 19, Jahrhundert 1n Lettland
unı Estland, dem vormaligen Livland, bezeichnet werden, ennn CS handelte
sich nachwelsliıch eiIne allseitige Bıldung m1t Schwerpunkt 11 sprach-
liıchen, kunstlerischen un: hauswirtschaftlichen Bereich.

Kın anderes unterschwelliges /Ziel aber wurde m1t dem NsUtut nıcht (1 -

reicht. W1e dA1e Geschichte des Insttuts ze1gt, konnte CS nıcht einer
mittelfristigen Stabilisierung der Herrnhuter 1mM Baltıkum beitragen. In einer
Zeit, 1n der Staat un: Kırche och nıcht vonelinander $
wirkten clas Latenelement der Herrnhuter un: CA1e amıt verbundene
scheinbare Herabwürdigung des Gelstlichen Amlites SOWIle dA1e Nıcht-
betonung der Standesunterschlede 1n einer estandıschen Gesellschaft als
Provokation gegenüber der Lutherischen Kırche un: Obrigkeit 11 Baltıkum
des 19, Jahrhunderts., DIe Folge Repressalien dA1e Herrnhuter,
CA1e aAb den 1853V0er, 15840er Jahren immer mehr zunahmen. Dabe!11 gab dA1e
Evangelisch-Lutherische Kırche 1mM Baltıkum den Druck dA1e Herrnhuter
welıter, den S16 selbst durch massenhafte Kkonversionen Z Russıisch-
Orthodoxen (Glauben (im 19 Jahrhundert sprach Aall VO  a der Grechtisch-
Orthodoxen Kirche) erlebte.

Mıt dem Madcheninstitut 1n Neuwelke leisteten dA1e Herrnhuter 1INsS-
SOCSaAML einen nıcht unbedeutenden Beıitrag 1n der Bildungsgeschichte. Der
Vergleich m1t dem Madcheninstitut 1n Kleinwelka un: den deutlichen
Parallelen 1n den Unterrichtsgegenständen, Tagesablauf CLC.,, ze1gt dA1e
europalsche LDIimension Herrnhuter Bıldung.

ang
„Personal-Verzeichnis der Adchen-AÄAnstalt Neuwelke den 31 Dec
1848** (abgefasst Vo Bourquin, Neuvwelke 31 Dec
(UA, R.19.G.a.17.5.

Inspection:
Ernst Bourquin Inspector, geb Aug 1815 1n Liefland
ina Bourquin geb Hartmeyer Inspectorin, geb 17 Febr 1817 1n Rıga
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3. Resümee 
 
War das Mädcheninstitut Neuwelke nur eine Episode? Worin liegt die Be-
deutung der Anstalt für das Baltikum, aber auch für die Brüdergemeine?  

Das Institut, das nach den ersten Anfängen 1814 von 1816�1846 als 
private Erziehungsanstalt der Herrnhuter und von 1847�1851 als 
brüderische Erziehungsanstalt in der livländischen Diaspora bestand, war in 
der autochthonen Bevölkerung verwurzelt. Das im Anstaltsprospekt de-
klarierte Ziel, junge Mädchen im Glauben zu erziehen und zu nützlicher 
Tätigkeit auszubilden, wurde für die Zöglinge des Instituts wohl in der 
Mehrzahl erreicht. Die Anstalt, in sehr ländlicher Gegend gelegen, kann als 
ein wichtiger Beitrag zur Mädchenbildung im 19. Jahrhundert in Lettland 
und Estland, dem vormaligen Livland, bezeichnet werden, denn es handelte 
sich nachweislich um eine allseitige Bildung mit Schwerpunkt im sprach-
lichen, künstlerischen und hauswirtschaftlichen Bereich. 

Ein anderes unterschwelliges Ziel aber wurde mit dem Institut nicht er-
reicht. Wie die Geschichte des Instituts zeigt, konnte es nicht zu einer 
mittelfristigen Stabilisierung der Herrnhuter im Baltikum beitragen. In einer 
Zeit, in der Staat und Kirche noch nicht voneinander getrennt waren, 
wirkten das Laienelement der Herrnhuter und die damit verbundene 
scheinbare Herabwürdigung des Geistlichen Amtes sowie die Nicht-
betonung der Standesunterschiede in einer ständischen Gesellschaft als 
Provokation gegenüber der Lutherischen Kirche und Obrigkeit im Baltikum 
des 19. Jahrhunderts. Die Folge waren Repressalien gegen die Herrnhuter, 
die ab den 1830er, 1840er Jahren immer mehr zunahmen. Dabei gab die 
Evangelisch-Lutherische Kirche im Baltikum den Druck an die Herrnhuter 
weiter, den sie selbst durch massenhafte Konversionen zum Russisch-
Orthodoxen Glauben (im 19. Jahrhundert sprach man von der Griechisch-
Orthodoxen Kirche) erlebte.  

Mit dem Mädcheninstitut in Neuwelke leisteten die Herrnhuter ins-
gesamt einen nicht unbedeutenden Beitrag in der Bildungsgeschichte. Der 
Vergleich mit dem Mädcheninstitut in Kleinwelka und den deutlichen 
Parallelen in den Unterrichtsgegenständen, Tagesablauf etc., zeigt die 
europäische Dimension Herrnhuter Bildung. 

 
 

Anhang 
 
�������	
-Verzeichnis der Mädchen-Anstalt zu Neuwelke den 31. Dec. 
��
����	����	�������������������, Neuwelke am 31. Dec. 1848) 
(UA, R.19.G.a.17.5.f) 

 
Inspection: 
Ernst Bourquin Inspector, geb. 1. Aug. 1813 in Liefland 
Lina Bourquin geb. Hartmeyer Inspectorin, geb. 17. Febr. 1817 in Riga 
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Lehrerinnen:
Frl Auguste Wichert, geb 15 Dec 1829 1n Liefland
Frl Adele Perrochet, geb 10 May 1825 1n Neuschatel

Zöglinge:
Emma Eberhard, geb Junı 1853 1n Liefland
Mınna Sengbusch, geb 185 Dec 1855 1n St Petersburg
Agnes Hohenhausen, geb May 15854 1n Lietland
Mathıilcla Lindwart, geb Nov 1854 1n KRıga
Natalıe Freymann, geb 117 Marz 15854 1n KRıga
Sophie Huüubbovet, geb July 1855 1n Wolmar
Mathıilcde Schultz, geb (Jct. 18572 1n Liefland
enny Knüpffer, geb Febr 1855 1n Pastorat Marlen (Esthland)
Aurora Buctler, geb 1 Jan 1855 1n Walt! (Liefland)
Anna Blumenbach, geb Juni 1855 1n Liefland
Marıle Kuntzendorff, geb Dec 1851 1n KRıga
Emma Grunblaett, geb dept. 1851 1n Liefland
Christel /imte, geb 15 Marz 1855 1n Liefland
Auguste eyer, geb Aprıl 1853 1n Wolmar

Il3?rsonalvve.ränd_erungen 1mM Jahr 158458
Lehrerinnen:
ausgetreten:
Frl Caroline Dorbeck
Frl Elise Kıttel
Schw Auguste kKkersten
eingetreten:
Frl Auguste Wıichert
Frl Adele Perrochet
Schw Auguste kKkersten

Zöglinge
aUSSCILCLCN cdavon gestorben
eingetreten 10
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Lehrerinnen: 
Frl. Auguste Wichert, geb. 15. Dec. 1829 in Liefland 
Frl. Adele Perrochet, geb. 10. May 1828 in Neuschatel 
 
Zöglinge: 
Emma v. Eberhard, geb. 30. Juni 1833 in Liefland 
Minna v. Sengbusch, geb. 18. Dec. 1833 in St. Petersburg 
Agnes v. Hohenhausen, geb. 7. May 1834 in Liefland 
Mathilda Lindwart, geb. 27. Nov. 1834 in Riga 
Natalie v. Freymann, geb. 11. März 1834 in Riga 
Sophie v. Hübbovet, geb. 12. July 1835 in Wolmar 
Mathilde v. Schultz, geb. 28. Oct. 1832 in Liefland 
Jenny Knüpffer, geb. 20. Febr. 1833 in Pastorat Kl. Marien (Esthland)  
Aurora Buctier, geb. 31. Jan. 1833 in Walti (Liefland) 
Anna Blumenbach, geb. 26. Juni 1835 in Liefland 
Marie Kuntzendorff, geb. 3. Dec. 1831 in Riga 
Emma Grünblaett, geb. 20. Sept. 1831 in Liefland 
Christel Zimte, geb. 15. März 1833 in Liefland 
Auguste Meyer, geb. 4. April 1833 in Wolmar 
 
Personalveränderungen im Jahr 1848: 
Ai.  Lehrerinnen: 
 ausgetreten: 
 Frl. Caroline Dorbeck 
 Frl. Elise Kittel 
 Schw. Auguste Kersten 
 eingetreten: 
 Frl. Auguste Wichert 
 Frl. Adele Perrochet 
 Schw. Auguste Kersten 
 
B  Zöglinge 
 ausgetreten 2, davon 1 gestorben 
 eingetreten 10 
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Claudia Maı, The Giris’? School Al Neuvwelke in Livonia, 14—18

Was the Y1S school| 1n Neuwelke only episoder \What 1S Its importance
tor the Baltıc territorles, but also tor the Moravlan Church”

TIhe school, hıch after Its inception 1n 1814 WAaS 11  = Aas prıvate educa-
tonal iInstitution by the Moravyvlans trom 1816 158406 an trom 15847
1851 As Moravlan educational iInst!tution wıithin the Livonian Moravlan
Diaspora, WaSs embedded 1n the INndi1geNOUS population. TIThe alm SCT OuUL 1n
the school’s pI'OSP€C'EU.S of bringing o1irls 1n the Christian taıth an
educating them tor usetul work AVE een achteved tor the ma]JOr1-

ot 1Its pupıls. TIhe school, which WAaS sityatec 1n VE rural ATCa, Ca  a be
desenbed Aas important contribution the education of oirls 1n the tor-
CT Livonı1a (NOW Aiyidecn between Latv1ia an Estonia) 1n the nıneteenth
CCNLUY, because 1t Cal be chown AVE otfered comprehensive educa-
Hon wıith emphasıs languages, ATrt an domest1ic clence.

Another, sublıminal, a1m WAaS NOT achleved, however. As the history of
the school| ShOows, 1t WAaS NOLT able contribute stablization ot the Mo-
rayvylans’ position 1n the Baltıc territorles the medium Lerm At Uume 1n
which an Church WT NOLT VeL separated, the lay element wıithin Mo-
ravlanısm an the degradation of the ordalned MINIStIY that WaSs

inked 1t. As well As the ack ot emphasıs class Alfferences 1n class-
based soclety, WEIC viewed As provocatıve by the Lutheran Church an the
arl1StOCraCy of the nineteenth-century Baltıc territorles. RKepression of the
Moravlans WAaS the COMNSCYUCHCC, an thıs increased LNOTC an LNOTC trom
the anl onwarcds. TIThe Lutheran Church 1n the Baltıc territorles
thereby passed the Moravyvlans the which 1t experlienced ıtself
through coNnverslons the Russ1an Orthodox taıth (referred
1n the nıneteenth CCNLULY As the (Greek Orthodox Church).

Altogether, wıith the Y1S school 1n Neuwelke the Moravyvlans macle
contribution that 1s NOLT insigenificant 1n the history of educatlon. Compar1-
s(})  a wıth the Y1S schoaol 1n Kleinwelka, an the clear parallels 1n the
subjects taught an the dally routine, inclicates the Kuropean dAimens1ion of
Oorayvlan educatlon.
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Claudia Mai, �������	
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��ol at Neuwelke in Livonia, 1814�1851 
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for the Baltic territories, but also for the Moravian Church? 

The school, which after its inception in 1814 was run as a private educa-
tional institution by the Moravians from 1816 to 1846 and from 1847 to 
1851 as a Moravian educational institution within the Livonian Moravian 
Diaspora, was embedded in the indigenous population. The aim set out in 
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educating them for useful work seems to have been achieved for the majori-
ty of its pupils. The school, which was situated in a very rural area, can be 
described as an important contribution to the education of girls in the for-
mer Livonia (now divided between Latvia and Estonia) in the nineteenth 
century, because it can be shown to have offered a comprehensive educa-
tion with emphasis on languages, art and domestic science. 

Another, subliminal, aim was not achieved, however. As the history of 
the school shows, it was not able to contribute to a stablization of the Mo-
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which state and Church were not yet separated, the lay element within Mo-
ravianism and the apparent degradation of the ordained ministry that was 
linked to it, as well as the lack of emphasis on class differences in a class-
based society, were viewed as provocative by the Lutheran Church and the 
aristocracy of the nineteenth-century Baltic territories. Repression of the 
Moravians was the consequence, and this increased more and more from 
the 1830s and 1840s onwards. The Lutheran Church in the Baltic territories 
thereby passed on to the Moravians the pressure which it experienced itself 
through numerous conversions to the Russian Orthodox faith (referred to 
in the nineteenth century as the Greek Orthodox Church). 
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contribution that is not insignificant in the history of education. Compari-
���� �
��� ���� 	
���
� ����ol in Kleinwelka, and the clear parallels in the 
subjects taught and the daily routine, indicates the European dimension of 
Moravian education. 


